
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1944

31.8.1944 (No. 204)



Verlag und öMtleilung
Verlag : Badische Prelle . Grenzmark -
Truckerei und Verla « G . m . v . H „
tkarlsrube «Baden ) . Berlagsgcbäude :
Häuserblock Waldslraße Nr . 28 . Kern-
lvrecher 9550 —53. nachts nur 9552 .
Hauvtgeschästsstelle , Schristleitung u .
Druckerei : Waldslraße 28 . Poslscheck-
k° nlo Karlsruhe I98N0. Telegramm -
Adresse : Badische Presse . Karlsruhe
^ ezirksauZgabc : Hardt und Ottenau ,
Rund 5V0 Ausgabestellen in Stadl
»<»d Land . Geslväsisstellen in Klie..
Durlach . Ettlingen . B ^Baden u . Kehl .
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — ffiir im-
verlangt übersandte Beiträge über¬
nimmt die Schristleitung keine Haftung .

D aöislht Pnilt
Geue Badilche Presse KaNdelS - ZeltUNg Dadische Laadeszeilung

General Bnzeiver für Südwestoeutfchlan »

«« . Jahrgang < Rummer 204 Karlsruhe . Donnerstag , den 31 . August 1944

Bezugs- unb Anzeigenvrelle
Bezugspreis : Monatlich 2,—
ftm Perlag oder tn den Zweigstellen
abgeben 1.70 -3UI . Auswärtige Be »

Sicher durch Boten 1,7» JRJI etnichl .
8,3 M Besörderlmgsgebüvr zuzüglich
SO 0U Tragerlovn süt Postbeziever
vierteltSdrlt « 6 . 18 MJt einlchltetzlich
54 .0 ütfil Besörderungs -Gebülir und
1,08 MM Zusicllaeld Bei der Pos «
abgebolt 5 . 10 MM . - Abbestellungen
nur bis zum 20. des Monats aus
den Monatslevten . - Anzeigenpreis :

8 . 8t Preisliste Nr . 10 gültig . Di «
22 mm breite Millimeterzetle 10 OU .
bei Familien - u . kleinen Anzeigen Er¬
mäßigung . Werbeanzeigen : die 46 mm
breite Millimeterzeile 65 Bet Men -

aenabschlüssen Nachlatz nach Staffel B .

Einzelpreis fo Pfg .

t Stgenschliige vereiteln AmWungsversuch
Der Krieg im Westen als Großraumbewegung - Washington gesteht : ..Der Hauptkampf liegt noch vor uns"

AK . Berlin , 31 . Aug . An der Ostfront haben die Kämpfe nun
schon seit Tagen nur im Südabschnitt überörtliche Bedeutung . An
allen anderen Abschnitten haben sich, obwohl die Kämpfe an sich
noch ziemlichen Umfang aufweisen , die schweren Verluste bemerkbar
gemacht , die die Sowjets bei ihren Angriffen hinnehmen müssen.
Diese Verluste waren derart , daß sie selbst für das sowjetischeMassen -

ausgebot dezimierend waren und zur Einschaltung einer Pause zwan -

gen . Es ist anzunehmen , daß diese Pause früher oder später wieder

zu Ende geht und die Sowjets ihre Angrisse auf ihre bekannten
Ziele wieder aufnehmen werden . Die deutsche Verteidigung aber
hat dadurch wertvolle Zeit gewonnen . Es ist jedensalls den Sowjets
auch nach Heranziehung neuer Kräfte schwerlich möglich , noch einmal
eine Offensive mit dein Schwung und dem Tempo des Monats Juli
in Gang zu bringen . Von Tag zu Tag müssen sich die Maßnahmen
zur Verstärkung des totalen Kriegseinsatzes auch an der Front nn -

mittelbar bemerkbar machen .
Dieser Augenblick wird eines Tages auch für die Westfront da

sein, der gegenwärtig , trotz der Entwicklung im rumänischen Gebiet ,
zweifellos das Hauptgewicht zukommt . Zurzeit wird den dortigen
Operationen der Stempel aufgedrückt durch den neuen , also den

dritten feindlichen Versuch einer Umsassnngsbewegnng gegen die in

Nordfrankreich stehenden deutschen Kräfte , die bei Falaise der Ein -

kesselnng entgehen konnten und sich auch an den S »ineübergängen
der von den Anglo -Amerikanern erstrebten Abschneidung zu ent -

ziehen verstanden . Wenn die feindliche Strategie sich in der Hofs-

nung gewiegt haben mag , es werde den deutschen Verbänden an

Elastizität mangeln , sich auch noch ein drittes Mal zurückzuziehen ,

so müssen sie bereits jetzt die Loslösung der deutschen Truppen von

der unteren Seine zur Kenntnis nehmen , und hierzu kommen wirk -

same deutsche Gegenschläge.

Der anglo -amerikaNische Vorstoß , der , wie schon im Wehrmacht -

bericht vom Dienstag bekanntgeben , von der Basis Chateau -Thierry
— Chalon für Marne nach Norden etwa auf Amiens und den Raum

der unteren Somme gerichtet ist, trägt die Kämpfe wieder in eine

Reihe von Städten und Ortschaften , deren Namen in den Jahren
1314/18 weltbekannt geworden sind . Im Rahmen der ' deutschen

Gegenmaßnahmen wurden zwischen Paris und Reims ' nach Norden

stürmende starke amerikanische Kräfte in erbitterten Kämpfen zum

Stehen gebracht . Dies beweist, daß die deutschen Verbände ohne

lange Sondervorbereitnngen dem Feinde entgegenzutreten in der

Lage sind.
Diese Tatsache ist um so wichtiger , als auch in der nächstem Zeit

der Krieg im Westen seinen Charakter als Großraum -Bewegung
beibehalten wird . Es wird dann immer wieder auf eine kurz

entschlossene, geschickte deutsche Taktik ankommen , um den Gegnern
das Ziel der Zerschlagung der deutschen Kräfte unmöglich zu machen,
das allein für sie einen wesentlichen Erfolg bedeuten könnte . Die

Aufgabe von Städten wie Rouen mag an sich gewiß schmerzlich sei»,
aber es ist kein zu hoher Preis , um dem Feind die Erringung seines

Hauptziels unmöglich zu machen.
Auch in den USA . ist man sich offenbar im klaren darüber , daß

mit einigen erfolgreichen Kämpfen der ganze Krieg noch lange nicht

gewonnen ist. Insbesondere weist die amerikanische Truppenführung
darauf hin , wie zäh und tapfer jeder einzelne deutsche Soldat sicy

hält und wie die anglo -amerikanischen Pläne durch die deutschen
Maßnahmen immer wieder durchkreuzt werden . In einer Lage -

betrachtnng wird darauf hingewiesen , daß die Deutscheu in Frank -

reich hart kämpften und daß sie in der Zukunft noch härter kämpfen
würden . Eine immer wiederkehrende Wendung ist : Der Haupt -,

kämpf liegt noch vor uns .

Weiterhin harte Kämpfe im Westen
See Feind nördlich Paris zum Stehen gebracht - Reuer feindlicher Großangriff an der Adriacküste

Verstärkter feindlicher Srulk tn Richtung Pioeiti
Der heutige Wehrmachtbericht »

Aus dem Führerhauptquartier , 31. Aug . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Nördlich Paris wurde der Feind , der unseren Absetzbewegungen

scharf nachdrängt , zum Stehen gebracht . Gegen feindliche Angriffs -

kolonnen , die aus dem Raum Beauoais nach Norden stoßen, sind

Gegenangriffe angesetzt. .
Im Raum Laon —Reims stehen unsere Truppen in schwerem

Kampf mit feindlichen Panzerkrästen , die nach Nordosten und Nor -

den weiteren Geländegewinn erzielen konnten . Im Rhone -Tal ver -

stärkte sich der feindliche Druck besonders gegen Balence . Alle feind -

lichen Angriffe wurden dort in harten Kämpfen zerschlagen .

Das Bergeltungsfeuer aus London wurde bei Tag und Nacht

fortgesetzt.
In Italien trat der Feind an der adriatischen Küste erneut

aus breiter Front zum Großangriff an . Unter starkem Einsatz von

Schtachtfligrr , Artillerie und Panzern und mit Unterstützung durch

Geestreitkräste konnte er bei Urbino und bei Pefaro örtliche Ein -

brüche erzielen . Durch unsere Gegenaugrisse wurden die eingedrun -

genen feindlichen Angrissstruppen zerschlagen . Südwestlich Pesaro

halten in zwei Einbruchsstellen erbitterte Kämpfe an .

In Rumänien verstärkte sich der feindliche Druck in Richtung

Ploesti . An den Südostgrenzcn Siebenbürgens wurden erneute hef-

tige Angriffe der Bolfchewisten zerschlagen . An der übrigen Oft -

front kam es gestern nnr nordöstlich Warschau zu größeren Kamps -

Handlungen , wa der von den Sowjets erstrebte Durchbrnch auf die

Stadt nach Abschuß von 24 Panzern abermals vereitelt wurde .
Nordamerikanische Bomber führten unter Ausnutzung der für

die Abwehr ungünstigen Witterung Terrorangriffe gegen Bremen

und Kiel . Weitere Angriffe feindlicher Bomber richteten sich gegen

einige Orte in Ungarn . In der vergangenen Nacht warfen einzelne

britische Flugzeuge Bomben im Rhein -Main - Gebiet .

Im Kanal und im Indischen Ozean versenkten Unterseeboote in

harten Kämpfen sechs feindliche Schiffe mit zusammen 39 000 BRT .,
einen Zerstörer sowie einen Bewacher und schössen ein feindliches

Flugzeug ab .

Verworrene Zustande in Paris
Eine starke Belastung für die Znvafionstruppen - Ein halbes Pfund Pferdefleisch als Mochenration

Berlin , 31 . Aug . An der Westfront ging die Schlacht mit wachsen-

der Erbitterung weiter . Die Angriffe der Briten , Nordamerikaner

und ihrer Hilfsvölker ordnen sich um die Seine , den Oise—Aisn ^

Abschnitt und das Gebiet der Vesle und oberen Marne . Unter sehr

schweren Angriffen gelang es dem Feind , an der Seine beiderseits

Les Andelys Boden zu gewinnen und längs der Straße Veruon —

Gifors in unsere Linien einzudringen . Hart nördlich Gisors wurde

er durch Gegenangriff aufgefangen und in schweren Kämpfen ab¬

geriegelt . Der von Pontoise aus nach Nordwesten vordringende

Gegner wurde etwa aus halbem Wege von Gegenstößen gefaßt und

zum Stehen gebracht .
Das nunmehr hinter den feindlichen Linien liegende Paris er-

weist sich -liilTcf) die verworrenen innerpolitischen Zustände , die der

vom Gegner aufgeputschte Pöbel geschaffen hat , als starke Belastung

für die Operationen der Jnvasionstruppen . Die Stimmung _
der

hungernden Bevölkerung in der Millionenstadt ist weiterhin äußerst

gespannt . Die erste Zuteilung von einem halben Pfund Pferde -

fleisch als Mochenration wird von den Parisern als offener Hohn

empfunden . Gewiß wird es den Anglo -Ämerikanern möglich sein,

da « Eisenbahnnetz wieder in den sür den Nachschub der Armeen

erforderlichen Zustand zu versetzen, die Versorgung der hungernden

und bald auch frierenden Bevölkerung bleibt jedoch ein fast un -

lösbares Problem . Ihre Not macht sich in zahlreichen Schießereien

und Terrorakten Luft .

Ebenfalls hart umkämpft war der Raum nordöstlich Paris .

Zwischen Pontoise und Laon konzentrierten die Nordamerikaner die

ihnen hier zur Verfügung stehenden Truppen an drei Stellen und

konnten im Zusammenwirken mit sehr starten Bomberverbänden m

unsere Riegelstellungen eindringen . Der schärfste Druck erfolgte in

Richtung auf Laon , das der Gegner im Laufe des Mittwochnachmittag

in nördlicher und nordöstlicher Richtung durchschritt .

Am südlich anschließenden Abschnitt entfalteten die Nordaineri -

kaner ebenfalls starke Aktivität . Auch hier lassen sich drei Haupt -

anarisssrichtungen erkennen . Die erste ging über Reims nach Norden

und Nordosten . Von Chalons sur Marne aus stieß der zweite Keil

nach Nordosten vor , während der dritte Angriff von Vita , le Fran¬

cis aus nach Südosten gegen den Marne -Kanal erfolgte . Auf der^

ganzen Front find schwere Kämpfe im Gange . Immer wieder ver -

suchen unsere Truppen die eingedrungenen feindlichen Panzerkeile
in Flanke untr Rücken zu fassen. Jeden Kilometer , den die Nord -

amerikaner an Aisne und Marne gewinnen , bezahlen sie mit erheb -

lichen Ausfällen an Menschen uud Material .

Mißglücktes Attentat auf de Gaulle
Lissabon , 31 . Aug . Auf de Gaulle wurden , wie Reuter aus Paris

meldet , beim Einmarsch anglo - amerikanischer Truppen in die fran -

zöfische Hauptstadt zwei Attentate verübt ; de Gaulle blieb jedoch
unversehrt .

Einteilung der Badisdien Presse
Im Zuge der durch den totalen Krieg bedingten Konzen¬

trations - Maßnahmen auf dem Gebiet der Presse stellt unser«

Zeitung mit dem 31 . August 1944 das Erscheinen für die Dauer
des Krieges ein . Es werden dabei weitere Kräfte für die

Wehrmacht und die Rüstung frei.
Es ist Vorsorge getroffen , dafi unsere leser ab I . Septem¬

ber den „Führer" erhalten , soweit sie diese Zeitung nicht
schon beziehen . Der Bezugspreis des „Führer" beträgt monat¬
lich 2 RM .

Wir danken unseren Lesern und Freunden für die uns
erwiesene langjährige Treue. Mit unserem zuversichtlichen
Glauben an den Sieg verbinden wir die Hoffnung, unsere

Zeitung nach dem Siege allen Beziehern wieder in gewohnter
Weise liefern zu kännen.

Konzentration und Abwehrkrast
Wer in diesen ereiguisschweren Wochen, da die politischen und

militärischen Höhepunkte sich dramatisch zusammenballen , die Ent -

Wicklung aufmerksam verfolgt und sie gründlich zu untersuchen sich
bemüht , dem konnte es schwerlich entgehen , daß gelegentlich Gegen -

züge , die man hätte erwarten können , unterlassen wurden . Die
Gründe hierfür sind aber nicht schwer herauszufinden . Deutschland
muß es jetzt vor allem anderen darauf ankommen , in den er -
warteten künftigen Augenblicken eines neuen Aktivwerdens möglichst
starke und möglichst umfan -fteiche Reserven zu besitzen . Unter solchen
Gesichtspunkten würde es aber eine Verzettelung oer Kräfte bedeuten ,
wollte man die örtlichen Krisen an den verschiedenen Fronten immer
und unter allen Umständen durch sofortige Maßnahmen zu über -
winden versuchen . Zweifellos wäre das schon möglich gewesen, es
würde aber gegenwärtig Kräfte erfordern , die zu einem späteren
Zeitpunkt mit ungleich stärkerer Wirkung eingesetzt werden sollen .

Im ganzen gesehen ist in den letzten Wochen die deutsche Ver -

teidigung unter dein Druck des gewaltigen Angriffs unserer Gegner
im Westen sowohl wie im Osten von dem weiten äußeren Ver -

teidignngsring auf den engeren inneren Verteidigungsriug zurück-

genommen worden . Die Zeit , in der der Raum eine wichtige Waffe
für uns war , geht damit dem Ende entgegen . Es wäre jedoch falsch,
wollte man darin nur einen Nachteil sehen. Im Osten hat sich
bereits gezeigt , daß überall dort , wo der Kampf sich dem engeren
deutschen Verteidigungsring nähert , diese neue Phase des Krieges
durch einen wirksamen deutschen Widerstand gekennzeichnet wird .
Das läßt sich vom Vorfeld Ostpreußens im Norden bis zum großen
Weichselbogen im Süden feststellen. Darum darf man die Schluß -

folgerung ziehen , daß aüch im Süden der Ostfront , wo der Buka -

rester Verrat große Teile der ehemals von Rumänien gehaltenen
Front einfach weggespült hat , mit der Annäherung der Kampflinie
an den engeren deutschen Verteidigungsbereich eine erneute Stabil !«

siernng erfolgen wird .
Bei der Zurückziehung auf den engeren Verteidigungsbereich ist

nichts verloren , was die nationale Existenz unseres Volkes berührt .
Allerdings wird es notwendig sein, ihn zu halten . Die Aussichten
werden durch eine Reihe ausgesprochen günstiger Umstände bestimmt
Ganz allgemein wird die Verteidigung ausser künftigen inneren
Linie , strategisch uud taktisch, in mehrfacher Hinsicht erleichtert . Der
kleinere Raum , der militärisch gehalten werden muß , ermöglicht eine
stärkere Konzentration der vorhandenen Mittel . Die vorher im
weiten Raum der Etappen gebrauchten Menschenkräfte stehen nun -

mehr zu einem großen Teil der Front zur Verfügung . Die Nach -

schublinien verkürzen sich, das militärische Nachschubwesen vereinfacht
sich und im Zusammenhang mit dieser ganzen Entwicklung werden
sür den unmittelbaren Kampf Kräfte frei , die zuvor für Neben -

aufgaben gebraucht worden waren . Ohne die erlittenen Rückschläge
beschönigen zu wollen , kann man also mit Fug und Recht behaupten ,
daß Deutschlands Verteidigungskraft in ihrem Wesen nicht gelitten

Offensive in Frankreich foll London von „U1" befreien
Eingeständnis der lahmenden Wirkung des deutschen Dauerfeuers

Tg . Stockholm , 31 . Aug . Jetzt , wo die alliierte Kriegführung alles

aus eine Karte gesetzt hat und diese Karte , den Versuch, Deutschland
in diesem Herbst noch aus dem Krieg zu schlagen, auch offen auf
den Tisch gelegt bat , fällt Stück für Stück die Tarnung , die man
in England um die Wirkung von „V 1" errichtet hatte . Nun wird

offen zugegeben , daß es sich bei dieser Wasseugattnug um eine sen-

sutionelle , äußerst revolutionierende Erfindung des Feindes bandelt
und daß der Zeitfaktor sür England von vitaler Bedeutung ist. Die

ursprüngliche Behauptung und die Versprechen offizieller englischer
Stellen , durch Gegenwaffen die entscheidende Abwehr zu bringen ,
sind seit langem zurückgenommen worden . Die Parole lautet jetzt

ungeschminkt : nur die militärische Eroberung der Ausgangsbasen
von „V 1 " könne England von diesem und anderen kommenden Ge-

fahren retten . Es wird auch offen zugeben , daß die gesamte Planung
des Westfeldzuges längst auf dieses Ziel eingerichtet worden war ,

zunächst allerdings in der Erwartung , daß es den nördlich von

Eaen gelandeten britischen Streitkräften schon vor Wochen geluugen

sein sollte, über die Seine -Mündung in den Rücken der deutschen
Kanalverteidigung der englischen Küste gegenüber zu stoßen . Als

sich dieser britische Frontalangriff trotz blutigster Opfer als uudurch -

sührbar erwies , (ein englischer Kriegsberichterstatter meldete gestern :.

„Wir rennen seit Monaten gegen eine Mauer von Feuer , durch
die es kein Durchkommen gibt ") , habe man dann das Schwergewicht
auf den Panzervorstoß General Pattons gelegt.

Wie heute aus London gemeldet wird , hat man nun für die

Offensive über die Seine im Raum östlich und nördlich von Paris
englische Truppenverbände aus London eingesetzt. In einer Tages -

order hat der - führende General erklärt : „Wir setzen nun zu einein

Vorstoß in das nordfranzösische Gebiet an . Wir kämpfen damit

zum ersten Mal in direktem Einsatz um London , unsere Häuser und

unsere Familien , um sie von der deutschen Vergeltungswaffe zu
befreien ." Die englischen Frontberichte melden , daß die englischen
Truppen , die in den letzten Tagen ebenso wie die Kanadier an der
Seine außerordentlich hohe Verluste erlitten haben , immer wieder
mit dem Kampfruf von ihrer Führung vorgetrieben würden : „Ans

zur Befreiung Londons von den Robntbomben ".

Die gesamte englische Propagandamaschine hat sich gleichzeitig
in Bewegung gesetzt . In dem ganze » wilden Stinimengewirr von

Drohungen , Ratschlägen und Versprechen explodieren die nun so lange
zurückgesteckten Warnungen über die lähmende Wirkung des nio-

natelangen Tauerfeuers dieser deutschen Waffe.
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hat . Wenn die Feinde glauben , vor einem Ende und einem Abschluß
zu stehen, so werden sie die Erfahrung machen , daß sie gerade vor
dem engeren deutschen Verteidigungsring noch einmal von vorn
anfangen müssen.

Die entscheidende Phase des Krieges wird . dann sein , wenn die
Kämpse ihren Höhepunkt erreicht haben und die gegenwärtig in den
Fabriten geschaffenen Waffen einsatzbereit find, um die Wende des
Krieges zu erzwingen . Gewiß gibt es bis dahin noch manche
Schwierigkeiten zu überwinden und noch manche Krise zu meistern .
Die vergangenen Monate haben aber gerade in Italien gezeigt , daß
auch aus einer ernsten Krise eine Stabilität der Verteidigung ge -
schaffen werden kann . Wir scheuen uns nicht einmal , aus das Bei -
spiel der Gegner zu verweisen : Deutschland sieht sich vor keiner
schwereren Situation als etwa die Sowjets zu der Zeit , da die
deutschen Divisionen vor Moskau und im Kaukasus standen , oder
England , als die deutschen Verbände überraschend bis an die Kanal -
küste vorgedrungen waren .

Die an sich ernste Situation mag schlimmer aussehen , sie wird
aber erst schlimm, wenn ein Volk nicht die aus ihr sich er -
gebenden Schlußfolgerungen zieht . Die Sowjets und England sind
seinerzeit nicht vor den Schlußfolgerungen zurückgeschreckt und haben
dadurch die Krisen gemeistert ; noch viel weniger wird das deutsche
Volk davor zurückschrecken . Die fortschreitende Verstärkung des
totalen KriegZeinsatzes und ihre allmählich bereits in Erscheinung
tretenden Auswirkungen zeigen dies Tag für Tag . Was uns an
Raum verloren gegangen ist , wird in der Konzentration der Kräfte
neu erschlossen.

„Kriegsaustritt reicht allein nicht ans"
..Prawda " zerschlägt »ie letzten Allusionen »er rumänischen Berratertliaue

Stockholm , 3l . Stujj. Die sowjetamtliche „Prawda " bestätigt dem
Verräterkönig und seinen Kumpanen erqeut , daß ihre Auffassung ,
daß durch eine Kapitulation vor Moskau der Krieg der Vergangen -
heit angehöre , eine Illusion ist. Die „Prawda " sagt es noch einmal
eindeutig und unmißverständlich : „ Ein Kriegsaustritt allein reicht
nicht aus . Rumänien muß auch aktiv am Kampfe gegen den
Faschismus teilnehmen , wenn es sich seine Zukunft sichern will . "

Diese Klarstellung wird dem rumänischen Volke den letzten Zweifel
daran genommen haben , daß es einem frechen Betrug des Königs
zum Opfer gefallen ist. Allmählich wird man wohl einsehen , daß
die Zukunft Rumänien an Stelle des erhofften Friedens nur Blut
und schwere Lasten bringt , zu denen noch die Besetzung des Landes
durch die bolschewistischen Truppen kommen wird .

Angesichts dieser Erkenntnisse wird das rumänische Volk an die
in Moskau in Aussicht genommenen Waffenstillstandsverhandlungen
kaum - noch große Hoffnungen knüpfen , zumal England und die
USA ., auf ' deren Garantien sich Michael berufen hatte , klar und
deutlich zu verstehen gegeben haben , daß sie an den Waffenstillstands -
besprechungen nicht interessiert sind. Offenbar wartet die Michael -
Clique voller Ungeduld darauf , daß Moskau ihre Unterhändler zum
Befehlsempfang ruft . Nach einer Londoner Meldung von „Dagens

Vi 0t0tlt 1? / 3m Russenvmmr einen Angriff mitgefahren
ff - PK . Keiner hat an ihre Rückkehr geglaubt . In einem Wald -

stück wurden sie abgeschnitten und in ein Gefecht verwickelt. Seit -
her fehlte jedes Lebenszeichen von ihnen . Nach hinten ging die
Meldung : Sturmgeschütz 2 vermißt .

*
Am nächsten Morgen beginnen die Bolschewisten wieder ein

Trommelfeuer . Trichter gräbt sich neben Trichter in die fonnver -
brannten Kornfelder entlang des Bug . Mit verbissener Wucht
kämpft der Feind um jede Stellung , auch um diesen wichtigen AK-
schnitt im Vorfeld des großen Weichselbogens . Unaufhörlich wum -
mert und Pocht es zwischen den Schützenlöchern . Köönnte sich doch
die Erde auftun und das bißchen Leben bewahren .

Wie eine steile Wand richten sich Brände und Rauchsäulen auf .
Ein Dorf sog mit seinen sommerdürren Strohdächern die Flammen
einer Scheune an und lodert im nächsten Augenblick als riesige
Fackel.

Mit einem Schlage verstummen die Geschütze drüben , bricht das
Jaulen der Salvengeschütze zusammen und tauchen in breiter Front
hinter einer Anhöhe Panzer auf .

Einer zählt die anrollenden Kolosse . Nur heißer kann er es
sagen : Ein Panzer gegen einen Wikinger .

Hat er gut gezählt ? Es sind doch mehrere Schützenlöcher in
diesem Abschnitt am Bug . Am ersten Tag , als der starke Druck
gegen den Strom einsetzte, wartete in jedem Loch ein Wikinger
auf den Feind . Mit jedem Sonnenuntergang waren es weniger .

Und heute morgen liegen 17 Mann 17 Panzern gegenüber !
Nach hinten besteht keine Funkverbindung . An Unterstützung ist

dtö : * aJhi zu denken . Munition ist reichlich vorhanden . Auch ein
ist da .

Äunz nahe sind die feindlichen Panzer herangerollt . Keine hun -
dert Meter weit . Sie haben die Männer in den Löchern noch nicht
erkannt , wissen nicht , daß ihnen hier eine Handvoll Grenadiere
den Weg zum Bug versperren will .

Plötzlich brüllt ein „Panzerschreck" auf . Aus der offenen . Luke
des Spitzenpanzers faucht eine Flamme . Und wieder wird geladen .
Diesmal erwischt es einen Sherman . Seine Kette ist getroffen . Wie
ein verwundetes Ungeheuer dreht er sich auf einer Stelle , heult mit
dem Motor und bleibt dann machtlos liegen .

Die Bolschewisten sind überrascht . Versuchen die eng zusammen -
gedrängten Panzerherde , die gleich einer beweglichen Riesensestung
eine Gasse zum Bug schlagen sollte, auseinanderzuziehen . Ihre
Maschinengewehre streuen breite Garben um sich. Man darf den
Kops nur kurz über die Deckung heben .

In dem Durcheinander löst sich ein Panzer , fährt einen weiten
Bogen nach links , wendet und — den Grenadieren , die es sehen,
verschlägt es den Atem — schießt mit seiner Kanone auf die eigenen
Wagen . Dreht den Turm ein wenig , feuert und feuert . . .

Unverhofft tauchen drei deutsche Sturmgeschütze auf . Wer forderte
sie an ? Es gibt doch keine Funkverbindung ! Ein Grenadier schaut
über die Deckung, legt die „Panzerfaust " an , denn ein Panzer hat
sich auf 30 Meter genähert . Er konnte noch den Abzujj betätigen —
dann erfaßte ihn eine Geschoßgarbe und er sackte in sein Loch zurück.
Ein Panzer gegen einen Wikinger . Beide starben sür diese bittere
Wahrheit am Bug .

*
Jetzt hämmern die Sturmgeschütze . Immer fleiner wird die

Panzerherde . Vier ergreifen die Flucht . Die letzten zwei, die biet»
Ben , erledigt der bolschewistische Panzer , der vorhin den weiten
Bogen nach links fuhr und auf feine eigenen Wagen feuert . Dann
öffnet sich die Turmluke und zwei Männer in Feldgrau steigen aus .
Einen dritten befreien sie von der Zeltbahn , binden ihn vom Verdeck
los und betten ihn auf die Erde .

Da ruft einer von den beiden einen Namen herüber . Die Männer
auf den Sturmgeschützen horchen auf . Diese Stimme kannten sie
doch ! Wirklich , es sind die Kameraden von dem Sturmgeschütz , das
gestern in einem Waldstück abgeschnitten , in ein Gefecht verwickelt
und als vermißt gemeldet wurde .

Sie kommen näher . An ihren Gesichtern kann man eS lesen,
daß sie viel mitgemacht haben . Sie berichten kurz.

In dem Gefecht gestern fiel ihr Geschütz aus . Sie versteckten sich
in einer Mulde im Wald , mit der Absicht, in der Nacht sich zu den
Kameraden durchzuschlagen . Da hörten sie einen Feindpanzer . Nur
nicht gesehen werden ! Auf einmal stockte der Motor und die Be -
satzung stieg aus . Zwei Frauen waren darunter . Diesen einmaligen
Augenblick nutzten sie aus . schlichen sich an und überfielen mit dem
mitgeführten MG . die Bolschewisten . Ein kurzes Duell folgte .
Keiner entkam . Ein Wikinger erlitt schwere Verletzungen . Rasch
stiegen sie in den Panzer , verbanden den Kameraden , und blieben
die ganze Nacht im Wald . Um Mitternacht starb der Verwundete .
Sie wollten ihn nicht in Feindeshand lassen, banden ihn aus das

Verdeck und zogen zur Tarnung eine Zeltbahn über seine Leiche.
Der nächste Tag brach an . Im Bi»rgengrauen hörten sie Panzer .

Sie entschlossen sich kurz, suhren aks dem Waldstück heraus und
schlössen sich der Herde an . So rollten sie gegen die deutschen Stel -
lungen . Unterwegs geläng ihnen das Unwahrscheinliche — sie konn¬
ten mit ihrer Abteilung Verbindung ausnehmen und Sturmgeschütze
anfordern . '

Der Plan , den sie nun vorhatten , war äußerst gewagt . Doch es
glückte alles — die Fahrt aus der Panzerherde und deren Beschuß.
Das konnten die Grenadiere in ihren Löchern schon beobachten.

*
Dieses Unternehmen am Bug müßte unvergessen bleiben .
Doch die Wikinger , die hier in schwerstem Einsatz stehen, die fast

alle Tage unter wüteendem Trommelfeuer liegen , vergessen alles und
wissen nur , daß sie kämpfen rnüffen, damit die Bolschewisten nicht in
die Heimat fluten . ^ -Kriegsberichter Julius Keil.

Nyheter " befinden sich die Delegierten der rumänischen Verräter ^
clique bereits in Teheran , um sich zu gegebener Zeit sofort in
Richtung Moskau in Marsch zu setzen .

Daß Rumänien wenig von Moskau zu erwarten hat , stellt auch
die „Basler National- Zeitung " fest. Das Schweizer Blatt ist eben-
falls der Auffassung , daß die bolschewistischen Truppen höchstwahr-
scheinlich nicht so schnell Wiederaus Rumänien zurückgezogen werden .
Die Basier Zeitung verweist daraus , daß Stalin bei der Einnahme
von Kischinew die Stadt als Hauptstadt der sozialen Sowjetrepublik
Moldau genannt hat , wie er schon bei der Eroberung von Wilna
von der „Hauptstadt Sowjet - Litauens " gesprochen habe . Die Schweizer
Z« tung hält es durchaus für möglich , daß die Sowjetrussen Vor »
wände finden , um ihre Truppen für längere Zeit in Rumänien zu
belässen . Zwar habe die amtliche Sowjeterkläruna zur Kapitulation
Rumäniens den Satz enthalten , daß Moskau „keine territorialen
Ansprüche an Rumänien " habe , aber wie steht es , fragt das Blatt ,
z . B . mit der nördlichen Bukowina , die sich die Sowjetunion von
Rumänien vor Beginn dieses Krieges habe ausliefern lassen, ohne
daß dieses Land jemals zum alten Rußland gehört habe ? Auch über
die Donaumündungen sei in den Bedingungen , die Rumänien jetzt
anzunehmen bereit sei , kein Wort gesagt, und doch wisse man , daß
die Sowjets großen Wert darauf legen , ihren Einfluß mindestens
bis zum Nordarm des Donaudeltas auszudehnen . Sie würden also
die Situation möglicherweise dazu ausnutzen können , um auch aus
diesem Raum sobald nicht mehr abzuziehen .

Plünderungen un» Mord folgen öen „Befreiern "

Vigo , ZI . Aug . Wie Flüchtlinge aus Frankreich melden , nimmt
das Chaos hinter der englisch- amerikanischen Front immer mehr zu.
In mehreren Städten wurden alle Verbrecher aus den Zuchthäu »
sern befreit . Sie terrorisieren nun die Bevölkerung . Auch in Paris
und anderen Städten ist die bisher von den Deutschen in Schach
gehaltene Unterwelt aus ihren Schlupfwinkeln emporstiegen . Die
Zahl der Plünderungen und der Morde ist beängstigend gestiegen.

DaS Programm »er neuen ungartfchen Regierung
Budapest , 31 . Aug . Der neue ungarische Ministerpräsident , Gene -

raloberst Lakatos , faßte auf dem ersten Ministerrat das Programm
der Regierung in folgende drei Sätze zusammen : Fortsetzung des
Krieges zum Schutze der ungarischen Grenzen , Wahrung der inneren
Ordnung und Ruhe sowie Steigerung des gegenwärtigen Produk -
tionsstandes .

Konzentration des Lustschutz Selbstschutzes
Der Reichslustschutzbunö als betreuter Verband öer Partei unterstellt

Berlin , 31 . Aug . Der Führer hat eine Neuordnung und Kon-
zentration des Luftschutz- Selbstschutzes angeordnet . Danach wird der
Reichsluftschutzbund als betreuter Verband der Partei unterstellt . Die
Partei erhält die Aufgabe , die Führung des Selbstschutzes, die Mobili -
sierung aller einsatzfähigen Kräfte , den Ausbau der Organisation
und den praktischen Einsatz im Schadensfall zu übernehmen .

Wie die Aussührungsbestimmungen , die die Parteikanzlei zu-
fammen mit dem Oberkommando der Luftwaffe ausgearbeitet hat ,
besagen , unterstehen nunmehr das Präsidium des RLB . dem Leiter
der Parteikanzlei , die Amtsträger des RLB . den Gauleitern , Reichs -
leitern und Ortsgruppenleitern in ihrem jeweiligen Hoheitsbereich .
Luftschutztechnische Weisungen ergehen vom Oberkommando der Luft «
Waffe an das RLB .-Präsidium . Die wesentlichen Aufgaben des
RLB . und seiner Führungskräfte bestehen weiterhin in der fachlichen
Ausbildung und Beratung der Bevölkerung in allen Fragen des
Lustschutzes, in der Ueberwachung der Verdunkelung , der Ent -
rümpelung , der Luftschutzbereitschaft des Hauses und des Schutz-
raumausbaues , sowie in der lausenden Ausbildung der RLB .- Amts -
träger, , der Führungskräfte im Selbstschutz und in der Ausbildung
in allen luftschutztechnischen Fragen in den Luftschutzschulen.

Diese mehr sachlich - technischen Dinge des Luftschutzes bildeten
bereits von Anfang an das eigentliche Arbeitsgebiet des RLB . Mit
der Steigerung der feindlichen Terrorangriffe auf die Zivilbevölke -
rung aber ergab sich in diesem Bereich eine Fülle weiterer Aus -
gaben , vor allem der Betreuung und der Menschensührung , die von

der Partei am wirksamsten erfüllt werden können . Kam ' es doch
u . a . entscheidend darauf an , alle Kräfte der Bevölkerung zum
Kampf gegen die Auswirkungen der feindlichen Bombenangriffe zu
mobilisieren . Dazu gehört neben der technischen Vorbildung vor
allem auch die Umsetzung des Kampfgeistes der Bevölkerung in die
Tat , die Stärkung ihres Abwehrwillens und di« rechtzeitige und
richtige Einsetzung unter einer ' Führung .

Die Partei verfügt bereits aus den Jahren der Kampfzeit und
des Aufbaues in dem Korps ihrer politischen Leiter über Männer ,
die sich in der Praxis gerade auch im improvisieren der Selbsthilfe
und im raschen Zupacken hervorragend bewährt haben , die es von
je als freiwillig übernommene Pflicht betrachteten , zu helfen und
zu betreuen . So war auch schon in der Periode der zunehmenden
Bombenangriffe die Initiative des Selbstschutzes mehr und webr
auf die Hoheitsträger der Partei übergegangen .. Die bekamen
„Einsatzbereitschaften der NSDAP . " , die sich schon seit längerer Zeit
in den Ortsgruppen erfolgreich bei schwersten Terrorangriffen be-
tätigen konntet , werden politisch den überörtlichen Einsatz von Orts -
grnppe zu Ortsgruppe und von Kreis zu Kreis übernehmen . Im
übrigen bildet ja , dank der engmaschigen gegliederten Organisation
der Partei , jedes Haus eine Luftschutzgemeinschaft, jeder Block einen
Selbstschutztrupp , jede Zelle einen Selbstschutzzug und jede OM -
gruppe eine Selbstschutzbereitschaft . Selbstverständlich bleibt die Be -
treuung der Volksgenossen nach Lustangrisfen durch erfahrene poli -
tische Leiter und Helfer bestehen.

9u § «zllez ? Well
Ein gefährlicher Hetzer hingerichtet

Berlin . Der 52 Jahre alte Johann Kalla aus Kreuzenfeld ,
Bez . Loben , der bereits im Jahre 1941 wegen staatsfeindlicher
Aeußerungen vom Sondergericht bestraft worden war , führte als
Versicherungsvertreter gegenüber Müttern und Frauen von Solda -
ten volksfeindliche und defaitistische Reden , um sie zum Abschluß
einer Lebensversicherung geneigt zu machen . Soldatenfrauen brach-
ten diesen gefährlichen Hetzer zur Anzeige , so daß ihm sein schmutzt -
ges Handwerk gelegt werden konnte . Der Volksgerichtshof verur -
teilte Kalla zum Tode . Das Urteil wurde bereits vollstreckt.

Fünftausend Gulden fUr Ermordung ihrei Manne *
Amsterdam . Fünftausend Gulden wollte eine bei Amsterdam

wohnende Holländerin ihrem Liebhaber zahlen , wenn er sich über -
winden würde , ihren Ehemann zu beseitigen . Der Liebhaber , ein
Kaufmann aus dem Ort , nahm diesen „Auftrag " an . Im letzten
Augenblick wurde er jedoch von Gewissensbissen gepackt und stellte
sich selbst der Polizei . Die Ehefrau wurde wegen Anstiftung zum
Morde festgenommen und legte ein Geständnis ab .

Kugeltpiel gegen Dauerradie
Padua . Der Metzger Gariboldi und der unter ihm wohnende

Buchhalter Barilli hatten sich solange gut verstanden , bis die Baril -
Iis sich einen Rundfunkempfänger zulegten . Dieser Empfänger
wurde leider morgens mit den ersten Frühmeldungen angestellt und
lief Tag und Nacht bis sich der Ansager mit dem üblichen „Buona
notte " von den Hörern verabschiedete . Der Metzger legte Wert auf
seine Nachtruhe , aber bei dem geräuschsüchtigen Buchhalter halfen
weder gute noch böse Worte , bis eines Abends bei dem Metzger

Kleine Bückerecke
ein « « » ulk her « etrteMfiiftrer . In dem Buch „Lerne , leiste ,

führe " von Karl Arnold (erschienen bei ffrain Müller , Dresden )
werden alle Fragen aufgeworfen , die deute auf dem Gebiete der
Betriebserkenntnis interessieren . wie Berufserziehung , Leiswnasstelge .
rung und Betriebsfllbrung . Es weis , darauf hin . wie » «« er im
BetrtebSganzen behoben werden und geeignete Führer und GefolgschastS -
Mitglieder an ihnen zukommenden Platzen eingesetzt werden tonnen ,
a . es nimmt Stellung dazu , wie das Verhältnis Zwischen Betriebs ,
ührer und Gesolgschast , u fein hat . Arnold weist aus die Reichsschulen
ilr Arbeitssührung hin . die vom Amt sür Berusserztehung und Arbeits ,
'ührung der DAF . entwickelt worden find und in denen die Betriebs -
ührer für ihre Aufgaben geschult werden «ollen ym allgemeinen

st zu sagen , daß Arnold sich intensiv darum bemüht , dem „Mensch
im Betrieb ' näherzukommen und daß er sich nnt seinen sehr anschau-

lichen Vorschlägen für eine Gesundung der Betriebe einfetzt.
*

Worüber man in « merika spricht. Kurt © . ® eil gibt mit feinem
bei » ran , Müller , Dresden . erschienenen Buch „ Worüber man in Amerika
spricht' eine » iuieressanten und auspellenden Anblick in das amerikanische
Leben überhaupt und weiterbin eine Betrachtung über die Fehlschlage
der Wirischaslspolitik Roosevelts . Er setzt sich insbesondere mit dem
im amerikanischen Wirtschaftsleben geprägten Begriff einer „Ueber -

prgduktio » ' lebenswichtiger Güter auseinander .

Zwei Loldatenbücher . Die lange Reihe der Soldatenbücher hat Kriegs -
berichter Hans W a m p e r im Auftrag de« Oberkommandos der Wehr -
macht durch sein Buch „ Luftwaffe nordwärts " (Franz Müller
Verlag , Dresden ) um ein weiteres bereichert . Er schildert in packenden
Berichten , wie die Luftwaffe das Unternehmen Narvik zum Standhalten' ■ ' "»licht U ,

- «

des Geschehens , weniger einzelne Gesechtsszenen .
Helmut Schwarz schildert dagegen in seinem Buch „Fünftes

Geschütz ! Feuer f r e i I" ( Franz Schneider Verlag . Berlin und
Leipzig ) das Erleben einer kleinen Kampfeinheit , der Bedienungs -
Mannschaft eines kleinen Flakgeschützes . zuerst in der Heimat , dann im
Vorseld des Westwalls und beim Durchstoßen durch die Maginot -Linie .

Sarelien .
bilderten Schrift

rSnhagen (Helsinki) schildert In seiner de-
Karelien , Finnlands Bollwerk gegen den Osten' (er.

schienen bei Franz Müller , Dresden ) Voltstnm und Geschichte eines
finnischen Volksstammes , d«s ostkarelischen Stammes , der zwischen
Ladoga - , Onegasee und dem Weißen Meer wohnte und obgleich ihm
nach dem Weltkrieg das Selbstbeftiminuugsrecht zugesprochen worden
war . unter der Gewaltherrschaft der Sowjets leben mußte . Grönbagen
erzählt sehr eindrucksvoll von den Leiden dieses finnischen Volksstammes .
der nie feine Zugehörigkeit zu Finnland vergaß und feinem Wesen
immer treu blieb . Gerda Wollwartl ».

ein muskulöser Berufsgenosse mit dem üblichen Tragnetz voller Boc -
cia -Kugeln erschien und in dem langen , mit Marmor gepflasterten
Korridor die Kugeln vom Nachmittag bis in die späte Nacht rappel -
ten und rollten . Nun schrie der Buchhalter Protest , aber der bos -
hafte Metzger hatte sich Wort für Wort gemerkt , wie der Buchhal -
ter seinerzeit den Protest gegen den Dauerrundfunk beantwortet
hatte . Eine Boccia - Kngel — glücklicherweise war es nur die kleine
Malkugel — an den Kops des Buchhalters beendigte das Gespräch ,
aber auch den Rundfunklärm und damit die lautstarke Repressalie
des Metzgers .

Brandstifter , um den Ruf der Mutter zu rächen
Trient . Weil er glaubte , daß ein junges Mädchen und eine

Tante üble Gerüchte über seine Mutter zu verbreiten , hat ein
junger Mann der Gemeinde Pergine eine Reihe von Brandstistun -
gen verübt . Der erste Anschlag richtete sich gegen das Anwesen
eines Giovanni Ambrosi , dessen Tochter der Täter im Verdacht
hatte , die Verleumdungen ausgestreut zu haben . Hierbei brannten
verschiedene Nachbargründstücke mit nieder . Eine weitere Brand -
stistung , die der junge Mann gegen das Grundstück seiner Tante
versuchte , konnte glücklicherweise srüh genug entdeckt werden , so daß
der Schaden sich in Grenzen hielt . Immerhin sind Werte von rneh-
reren Millionen Lire verloren gegangen .

Schuleschwänzen auf Betreiben der Eltern
Sundsvall . In tzaverö verweigern sämtliche Schüler der siebenten

Klasse im Einverständnis mit ihren Eltern , ja sogar auf Wunsch
derselben , den Schulbesuch . Die Oberschulverwaltung hatte sür die
40 Schüler der siebenten Klasse ein weiteres Schuljahr angesetzt.
Da die Kinder aber ihren Eltern schon im HauS und im Betriebe
helfen können , verweigerten die Erziehungsberechtigten ihre Zu -
stimmung und hielten die Kinder vom Schulbesuch ab . Nach Auf -
fafsung der Eltern bedarf eine solche Verfügung der höheren Schul - ,
Behörden einer gesetzlichen Legitimation . Der Geschäftssinn der Eltern
kommt in vorliegendem Fall dem maßvollen Bildungsdrang der
Kinder in einer Weise entgegen , wie sie sich ein Schuljunge Plr
wünschen kann .

Borausbezahlte BezugSgebuhren
In einigen Fällen haben Bezieher unseres Blattes Bezugsgebühren

über den 1 . September d . I ., den Termin der Einstellung unserer
Zeitung , hinaus bezahlt . Diese zuviel bezahlten Bezugs -

gebühren fliehen aus arbeitstechnischen Gründen und auf An »

weifung der Reichspressekammer dem Roten Kreuz oder dem WHW .
zu. Diejenigen Bezieher , die mit dieser Regelung nicht einverstanden
sind, wollen sich wegen der Rückvergütung an den Verlag wenden .
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IPAUS KARLSRUHE Wenn die Schwalben südwärts ziehen .
Ein Abschied - unsentimental gesehen

♦ ♦

£ ießeseckCäcuag . an ein tBiua
Da sitze ich nun vor den leeren Fächern Deiner Schränke und

den ausgeräumten Schubladen Deines Schreibtisches , liebes Büro .
Noch schmücken Dich einige mit Herbstblumen gefüllte Basen und
geben Dir einen kleinen Anstrich von Leben . Ja , von Leben , denn
noch atme ich in Deinem Raum . Wie ehrfurchtsvoll streiche ich
heute über den Staub hin , der auf meinem Telefon liegt und den
die Putzfrau immer vergaß , abzuwischen. Wie oft werde ich den
Hörer dieses schwarzen Kastens noch abnehmen heute , wie oft noch
wird sein Klingeln mich von meinen Manuskripten aufschrecken!
Verdammt , schon wieder ! Aber wer wollte heute noch — heute ,
wo es ans Abschiednehmen geht ? Aber es soll unsere Zwiesprache
auch niemand stören , liebes Büro , denn ich habe Dir viel zu sagen ,
sehr viel .

Als ich damals mit Illusionen geladen in Dich eintrat , warst
Du sehr kahl , und ich konnte mich gar nicht mit Dir anfreunden ,
»ein, gar nicht . Ich war froh , wenn ich Deine Türen schließen
konnte und meinen „Stoff " draußen irgendwo fand . Aber Du
warbst ganz im Stillen um mich und hast allmählich von meinem
Herzen Besitz genommen , so daß es jetzt schwer wird , Dich zu ver
Ifttfn« SIÖ10 htflfn KmX ivr C17 ~ -«*• *>¥lassen. Wie viele Gedanken sind in Deinen vier Wänden in mi <f^ , bag nächste halbe Jahr über an Sonne und Mücken keinen Manael

leiden » erben . Möglich , daß wir lieben Leute ihnen nichtund Druckm«schinen klapperten , wenn auf den Korridoren Schritte
hallten , Türen flogen und Sekretärinnen nach ihren dienstlichen
Ferngesprächen riefen , wenn Dein Fenster geöffnet stand und der
weite Himmel froh oder ernst mit in meine Manuskripte sah . Manch
einen Fluch hast Du gehört , Rotstiste sahst Du mit eiliger Hand
über Geschriebenes fliegen , Scheren taten ihr vernichtendes Werk
zur Qual der jeweiligen Mitarbeiter . Aber es mußte sein , Du
allein weißt es . Du weißt mehr von den Geheimnissen der Zeitung ,
als mancher , der sie draußen in den Straßen in den Händen hält ,
denn Du sahst sie mit entstehen.

Von Dir aus gingen die Verbindungen in die Stadt , die mir
Heimat wurde , von Dir aus lernte ich ihr Leben kennen , lernte ich,
mit ihr leben . Von Deinem Schreibtisch aus spannen sich die
Fäden von meinem Herzen in das Herz der Stadt Karlsruhe . Ja ,
und das danke ich Dir , denn nun habe ich hier Wurzeln geschlagen
und stehe fest auf diesem Boden . Das mußte ich Dir heute noch
einmal sagen , mein liebes Büro , heute , wo ich Dir „Lebe wohl "

sage . Man sagt , Du könntest nicht reden - Das ist eine irirge Mei -
nung , denn Du sprichst jetzt mit mir ^ Du gibst mir alles zurück, was
ich in Dich hineinlegte . MH -«u^ dasür danke ich Dir .

Und wenn wir jetzt trennen müssen, dann wissen wir ja ,
warum dies geIj$fV>>t , dann wissen wir , daß wir beide eine Pflicht
zu erfüllen .Men ,

~ ' i . indem Du still und stumm bleibst, wenn ich
die Tun : hinterDir schliche , solange , bis einmal wieder Leben in
Dir sein wird und ich , indem ich an einem anderen Platz weiter -
arbeite. So ist es also, liebes Büro , und deshalb liegt in unserer
Wehmut auch Kraft und Stolz für die Zukunft . Zum letztenmal
hörtest Du meine Schreibmaschine klappern , sie klapperte für Dich ,
und Ihr beide könnt Euch in meiner Abwesenheit erzählen , Ihr
dürft auch gern über mich schimpfen, darüber , wie ich Euch trak -
tiert habe: Aber so ganz ohne Liebe kann Euer Gespräch dennoch
nicht sein, dafür haben wir zu gut zusammengehalten . Machs gut

Wo es noch Dorfschwalben — das heißt also Mehl - und Rauch -
schwalben — gibt , kann man in einigen Tagen wieder ihre aufbruch -
bereiten Gesellschaften beobachten, die , in langen Reihen auf Dach-
firsten oder Telegraphenstangen beieinander sitzend und aufgeregt
zwitschernd , sich über den Start » zu ihrer Südlandreise zu unter -
halten scheinen.

Dichter und andere Menschen mit einem Ueberschuß an Gemüt
behaupten , aus dem Schwalbengezwitscher seien Abschiedsschmerz
und Wehmut herauszuhören , Dank für die den Sommer über unter
den Dächern netter Menschen genoffene . Gastfreundschaft und was es
sonst noch an noblen und sympathischen Gefühlen gibt . So nahe
es aber liegen mag , die Empfindungswelt hübscher und uns so zu -
traulich begegnender Geschöpfe zu vermenschlichen, so kann man
trotzdem das Gezwitscher der reisebereiten Schwalben auch anders
deuten . Es klingt nämlich , wenn wir genau hinhorchen , durchaus
nicht wehleidig und schmerzbewegt, sondern fast ausgelassen fröhlich /
jedenfalls aber unbeschwert von aller Melancholie . Was läge also
näher — auch das wohlige Flügeldehnen und Sichräkeln der lustig
schwatzenden Vögel läßt diesen Schluß zu — als anzunehmen , daß
die zum Abschied bereiten Gäste sich hellauf freuen , weil sie nun
wieder in südlichere Himmelsstriche abkehren dürfen , in denen sie

unsymwathisch sind, aber gegen die Fellachen drunten in Aegypten ,
deren Hütten ihnen nächstens wieder Obdach gewähren , werden sie
auch nichts einzuwenden haben , weil es bei ihnen viel weniger
Reinlichkeit , dafür aber bedeutend mehr Fliegengeschmeiß gibt . Wes -
halb also sentimental werden , wenn man die oft wirklich kühle
Sommerfrische mit einer so angenehm warmen und nahrhaften
Winterfrische vertauschen darf .

Wie man also sieht: nicht die Schwalben haben einen Grund ,
beim Abschied traurig zu sein , sondern wir , die zurückbleiben nnd
nicht von der Partie ins Land der Pyramiden sein dürfen . Aber
weil wir nicht ehrlich genug sind , diese stillen Wünsche einzuge -
stehen , verdrehen wir schlankweg die Tatsachen und dichten an -
deren unseren Kummer an . Das sieht uns mal wieder ähnlich .

Nicht allgemein bekannt ist es übrigens , daß , wenn die Schwal -
ben uns Valet zwitschern , andere Vögel schon längst auf und davon

sind. Die Mauersegler kreuzen schon seit vier Wochen nicht mehr
über dem Dächergewirr der Stadt , die Nachtigallen huschen nicht
mehr durch das Unterholz der Parks und Auwälder , und der bunte
Pirol treibt sich schon seit einem Monat wieder im tiefsten Afrika
herum . Lange dauert es nun auch nicht mehr , bis Adebar mit sei«
ner Familie Reißaus nimmt und zu anderen Wassern mit mehr
Fröschen aufbricht . Aehnlich wie bei den Schwalben gehen seiner
Abreise lange Palaver innerhalb der Familie und Sippe voraus
und ein letztes , vom Nestrand in die Gegend geschmettertes Klap »
pern . Dieses Abschiedsklappern braucht aber ebenfalls nicht unbe -
dingt als Danksagung an die gastfreundliche Gemeinde aufgefaßt
zu werden , sonder » ist vielleicht ganz anders auszulegen . Wie etwa :
„Adieu ! Und macht bis nächstes Frühjahr Euren Kram gefälligst
alleine . .

Während alle anderen Zugvögel im Herbst mit Kind und Kegel
davonziehen , spielt der Buchfink eine Extrarolle . Er selbst bleibt
nämlich mit wenigen Ausnahmen den Winter über im Lande und
nährt sich schlecht und recht. Sein Weibchen aber schickt er an die
Riviera oder sonstwo in den Süden . Das nennt man großzügig .

Wie man also sieht, besteht kaum ein Grund , bei der Betrachtung
des Bogelzugs und seiner Rätsel sich von wehleidigen Gefühlen
überkommen zu lassen. Es sei denn , daß wir Zeugen einer kleinen
Tragödie würden , deren Sinn wir nicht verstehen. Wie etwa , wenn
wir noch spät im Oktober bei einem Gang durch die Felder auf eine
Wachtel stoßen , die eine Kette noch sluguufähiger Küken betreut . Ob
die Mutter nun bei ihren Kleinen aushält und mit ihnen zugrunde
geht , oder ob sie schließlich ihre Brut im Stich läßt , um sich zu
retten ? mag es uns dann durch den Kopf gehen.

Wie dem aber auch sein möge — wir sehen all die lockeren Vögel ,
die uns in diesen Wochen den Rücken kehren, lieber kommen als
scheiden. Das gilt besonders auch vom Kuckuck. Nun ist ja zwar
in einem uns nahen Reichssender der lustige Bursche zum Stand -
vogel geworden , der Winter wie Sonimer und ' Tag und Nacht bei
Passenden Anlässen seine Stimme hören läßt . Doch gerade diesen
Vogel werden wir , wenn er einmal nicht mehr rufen wird , gern
missen. Bis es aber so weit ist , wollen wir uns die wertvollen
Dienste dieses Kuckucks , so heftig wir ihn auch manchmal zum Kuckuck
wünschen , gefallen lassen . S .

Sie Behandlung von Kriegsschcidensachen / 2S2S«.'Richtlinien des
»es Innern

Durch eine Anordnung des Reichsführers und einen Bollzugserlaß
des Reichsministeriums des Innern vom 18 . Juli 194-1 sind den stest -
stellungsbehörden für die Behandlung der Kriegsschadensachen wichtige
Weisungen erteilt worden . Hierzu wird folgendes bekanntgegeben :

Aufrechterhaltung voller Ersatzleistung durch das Reich
Das Reich leistet für die durch Feindeinwirkuug verursachten Zach -

schaden vollen Ersatz . Tics bedeutet . daß der durch de» feindlichen
Bombenterror betroffene Volksgenosse für feinen Schaden auf keine» ^ all
aufzukommen bat : die im Reich verkörperte Volksgemeinschaft steiit für
ihn ein . Dieser Grundsatz gilt unverrückbar . gleichgültig , welches Aus -
maß die durc » das haßerfüllte Wüten der Feindfette verursachten Schäden
einnehmen . Auch die Anordnung schneller und großzügiger Bearbeitung
aller Schadensfälle bleibt nach dem Willen des Führers unverändert
aufrechterhalten .

Ersetzt erhält der Geschädigte die vollen Wieder -
beschafsungskosten . Hat er neu - oder vollwertige Zachen ver -
loren , erhält er die Mittel für die Beschaffung gleichwertiger Gegen -
stände . Hat er Sachen verloren , die für ihn selbst schon einen erheblichund leb wohlj Deine G . W .

Blick über die Stadt
5Z Aahre im Dienste »es baöischen Zeitungswesens
. Mit der Einstellung der „Badischen Presse " scheidet unser Lokal -

und langjähriger Bearbeiter des „Briefkastens "
, Karl

Binder , aus der praktischen Zeitungsarbeit aus . Karl Binder
konnte in die »m ^ nht auf eine 56jährige erfolgreiche Tätigkeit im
Dienste des badlichen Z^' vngswesens zurückblicken . 47 Jahre lang
wirkte er allein in Karlsruhe als ? ' »isemann , zuletzt 20 Jahre bei
der „Badischen Presse " . Auch als früherer Vorsitzender des Karls¬
ruher Pressevereins und als derzeitiger Leiter des Bezirks Mittel -
baden im Reichsverband der Deutschen Presse hat er sich besondere
Verdienste erworben . Karl Binder , der angesichts seiner langjährigen
Tätigkeit im Dienste der Oeffentlichkeit in weiten Kreisen der Be -
völkerung bekannt ist , erfreute sich als Zeitungsmann allgemeiner
Wertschätzung und Beliebtheit . Verlag und Schriftleitung der
„Badischen Presse "

, die ihm auch an dieser Stelle ihren besonderen
Dank für seine stets pflichtgetreue eifrige Arbeit aussprechen , wünschen
ihm für seinen Lebensabend alles Gute , ein Wunsch, dem sich sicher
viele unserer Leser anschließen werden .

23 Fahre im Dienste öes Einzelhandels
Am 1 . September kann der Geschäftsführer des bainschen Einzel -

Handels , U . Frhr . v . Seckendorfs , auf eine 25jährige Tätigkeit
im Dienste der gewerblichen Wirtschaft zurückblicken . Frhr . xv . Secken-
dorff , der l6 Jahre lang als Schriftleiter angesehener Zeitungen
tätig war , übernahm am I , September 1919 die Pressestelle der

damals neugegründeten „Landeszentrale des badischen Einzelhandels " .
Nach dem Ausscheiden des Verbandsdirektors Steinet wurde ihm ,
der sich inzwischen auf allen Gebieten der weitverzweigten Organi -
fation eingearbeitet hatte , die Geschäftsführung der Bezirksgruppe
Baden der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel übertragen , der heute als
Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschaftskammer Baden über
20 000 Einzelhandelskaufleute angehören . Neben der Führung der
Landesgeschäftsstelle Baden betreut Herr v . Seckendorfs auch noch die
Bezirksgruppen Oberrhein für Bekleidung , Tertil , Leder , Juwelen ,
Gold - und Silberwaren und Uhren , sowie die Zweckvereinigung
Gebrauchshandel in vorbildlicher Weise. Den herzlichen Glückwünschen,
die dem arbeitsfreudigen und kenntnisreichen Jubilar aus dem Kreise
des Einzelhandels zugehen werden , schließen wir uns gerne an .

*
Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister hat

dem Ofensetzermeister und Obermeister der Hafner - und Ofensetzer -
Innung Karlsruhe , Gottlieb S ch a a l, Lessingstraße 35, zur Feier
seines 75. Geburtstages und gleichzeitig zu seinem 25jährigen Dienst -
jubiläum als Obermeister der Hafner - und Ofensetzer- Innung unter
Uebersendung einer Ehrengabe die herzlichsten Glückwünsche im
Namen der Landeshauptstadt Karlsruhe und im eigenen Namen
übermittelt . Ferner hat der Oberbürgermeister den Heinrich Kunz
Eheleuten , hier , Zähringerstraße 74, zur Feier ihres goldenen Ehe -
jubiläums unter Uebersendung einer Ehrenaabe die herzlichsten
Glückwünsche übermittelt .

Kleine Rachrichten ans Baden und Elsaß
Totale Kriegsmaßnahmen im saslllötten- und

Beherbergungsgewerde
Tie Gauwlrtschaftskammer Oberrhetu , Abteilung Fremden -

verkehr , gibt bekannt :
Im Verfolg der totalen Kriegsmaßnahmen wird auf Anordnung dcS

Reichsverteidigungskommissars für den Reichsverteidigungsbezirk Baden -
Elsaß mit sosortiger Wirkung bestimmt :
1 . In Beherbergungs - und Gaststättenbetrieben werden Betriebs »

f e r t e n sowie das stundenweise Ichließen von Gaststätten
nicht mehr zugelassen . Der wöchentliche Bctriebsruhetag in
den Gaststätten wird reichseinheitlich geregelt . Die Regelung wird
bekanntgegeben werden .

». In S ch a n k st ä t t e n (Gaststätten ohne Svciseabgabe ) und Klei « ,
kassees ist die Selbstbedienung einzuführen . Gegen die Be -
schästiguug einer beschränkten Zahl nicht rüstungseinsatzfähtger Kräfte
zum Abnehmen des Geschirrs bestehen keine Bedenken ,

z . Die Beschäftigung von Geschäftzführern als PlaP -
a n w e t s e r und ähnliche Tätigkeiten in Gaststätten wird untersagt .

*
Bruchsal : Die Ausstellung „ Ewige Infanterie " wurde von

über 1» 000 Personen besucht . Der rem ansehnliche Erlös wurde dem
Deutschen Roten Kreuz überwiesen . — Der Volksturn - und

Schwimmtag wird am 1». bzw . 17. September durchgeführt . lau)
Breifach : In der vergangenen Woche ist der IS Jahre alte Zobn

Leo der Familie des Landwirts Gfell au » Grißheim beim Baden im
Rhein ertrunken . — Am Tonntag ertrank in Breisach die ISMrige
Martha Wilhelm aus Bergheim im Elsaß ebenfalls beim Baden , wäh -
rend ein kleines Mädchen , ein Junge und eine des Schwimmen » un -
kundige ^ rau durch zwei beherzte Breisacher und eine Breisawer DRK .»
Helserin vom Tode des Ertrinkens gerettet werden konnten .

Badenweiler : Die als Naturdenkmal geschützte , auf über 1000 Jabre
geschätzte „ Dicke Eiche" an der Kanderner Straße wurde , wohl wegen
eines „wilden " Bienenschwarms , in Brand gestellt . Tie Feuerwehr wurde
, um Löschen gerufen , aber die Forswerwaltung mußte veranlassen , daß
der durch das Feuer stark angegriffene Waldriese gefällt werde .

Gttlinser Tasesfpiesel
Ter Maschtnengefreite Hein , R a st ä t t e r , Teminarstraße 1, wurde

mit dem E .K . 2 . Klasse ausgezeichnet . — Das Bürgermeisteramt gibt
bekannt , daß der R e b b e r g ab morgen Freitag geschlossen wird .
Lediglich den Rehbergbesitzern ist es erlaubt , von «>/, bis 19 Ubr die
« ebbergwege , u betreten . — Das „ Uli " zeigt ab heute bis einschließlich
Montag die Fttinkomödie ..Ein glücklicher Mensch lin den Hauptrollen :
Ewald Zalser , Maria Landrock und Viktor de Kowa ) . Im Beiprogramm
läuft der Film „Ein vorbildlicher Vater ' .

Aus den Rachbarbezirken
Tödlicher Unfall aus dem Felde

Der Landwirt I . Günther aus Straßberg bei Sigmaringen
geriet infolge Scheuens der Pferde in den Mesferbalken des Getreide -
mähers . Es wurden ihm beide Füße abgeschnitten . Günther starb nach
wenigen Stunden im Krankenhause .

Folgenschwerer Kraftwagenunfall
Ein Kraftwagen aus Ludwigsburg geriet zwischen Marbach und

Poppenweiler bei einer starken Linkskurve auf den Gehweg , riß einen
Randstein um und überschlug sich zweimal . Dabei wurde eine mit -
fahrende Frau aus Höchberg getötet , während der Wagenlenker
durch Glassplitter verletzt wurde . Er suchte unter dem Eindruck der
Unfallfolgen den Tod ; man fand ihn erhängt auf .

Ehrenchronik
Auszeichnungen : E . K . I . Klasse : Ussz. Karl Bauer , Forbach . —

E . K . 2. Klasse : Obergefr . Franz Huck , Bühl : Gesr . Kurt Graf .
Achern ; Obergefr . Hans Sauer , Rastatt : Obergefr . August Lehmann .
Rastatt : Usfz . Oskar Kühn . Gernsbach : Fahnenjuuker -Usf ; . Egon Zchar -
fchmidt , Baden -Baden : Obergefr . Karl Kopf . Sasbachried . — Kriegs -
verdien st treu ; 1 . Kl . : Oberleutnant Hans Tennerlein , B .- Baven .

Heldentod : Zoldat Otto Hund . Baden -Oos : Obergefr . Johannes
Klumpp und Obergefr . Karl Traub , Mickelbach : Gefr . Walter Hurrle ,
Bühl : Obergefr . Franz Stockmann , Oberbruch ; Obergefr . Ernst Braun ,
Ottersweier : Gefr . Richard Kraft und Soldat Franz Hiß . Ottenau :
Leutnant Ewald Eberle . Obergefr . Alfred Köhler . Obergefr . Alfred
Ztriebel und Gefr . Helmut Kold , Bühlertal : Gefr . Joses Heriweck .
Selbach ; Obermaschint » Alsous Harter . Oberachern : Ussz. Erich Etzrodt
und Grenadier Konrad Ziesermann . Fautenbach .

Karl Schneider
Sportneuigkeiten in Kürze

Im „ Der Nicker — Fußball¬ lesen wir : . .Kalle "
Schneider ist tot . Wer kannte idn nicht , den schußgewaltigen Stürnier
der alten Meisterelf neben Tull Härder ? Karl Zchneider kam vom
K ?5V . nach Hamburg , er ist seinen Mannschastskamcraden der dama -
ligen Zeit , Flohr und Lang , in den Tod nachgefolgt . , „ .. . . ,Der belgische Hürdenrekord über 110 Meter wurde letzt in Brüssel
von Frau ; Braeckman aus die auch international gnte Zeit von 14.7
Sekunden verbÄlert , Zwei weitere Ziege hatte Braecknian noch über
10V und 200 Meter in 11 .1 bzw . 22.« Zekunden zu verzeichnen .

Das Lahrer Rundftreilenreiiiieii . das für kommenden Sonntag vor -
gesehen war . ist aus den 24 . September verlegt worden .

Wann tvllkö 3" der Woche vom 3. bis 9 . September:
^ » 4 . — » MZ« 9 Beginn : 20.50 Uhrverdunkelt? Ende : d.20Uhr

geringeren Wert hatten , so muß er sich Abzüge gefallen lassen . Daß
das Reich Scbwarzhaudelspreüe . deren Forderung und Entrichtung es
nach den Preisvorschristen bestrast , nicht ersetzen kann , ist klar . Diese
beiden Gesichtspunkte dürfen von den Geschädigte » nicht übersehen wer -
den . wenn sie sich und den Feststellungsvehörden unnötige Reibungen
ersparen wollen .

Zwischenbescheid unter Zugrundelegung der Borkriegspreise
Die Bearbeitung der Kriegsschäden wäre einsach . wenn wir bei der

Wiederbeschasfung aus dem volle » schöpfen könnten . Nun sind aber
beute , wie jeder weiß . Wiederbcschaffunge » nur in den wenigsten Fällen
möglich , da die Rüstungsprod » ktion den Porrang vor jeder änderet !
Erzeugung Naben muß . Für viele Fälle lassen sich nicht einmal Ver-
nünstige Wiederbeschasfungspreise ermitteln .

Der Runderlaß bringt daher eine Neuerung von weittragender Be -
deutuug . Er ordnet an , daß der Schaden zunächst nach Vor -
kriegspreisen zu berechne » sei und dem Geschädigten in
einem Vorbescheid eine Entschädigung bis zu dieser Höhe in Aussicht
gestellt wird . Im Rahme » dieses Betrages kann der Geschädigte von
der ^ eststellungsbebörde gegen Vorlage des Vorbescheides jederzeit Vor -
auszahlungen erhalten , wenn er nachweist , daß er Wiederbeschaffungen
vornehmen oder Instandsetzungen durchsühren kann . Die Voraus -
zahluuge » werden auf dem Vorbescheid vermerkt , damit der Geschädigte
weiß , welche Beträge ihm noch zur Verfügung stehen . Auf diese Weise
kann nunmehr vor allem die Masse der Hausratsschäden , die unsere
Bombengeschädigten am meisten bekümmern , beschleunigt durch einen
Vorbescheid abgeschlossen werden .

Barauszahlungen auch künftig nur für volkswirtschaftlich
vertretbare Zwecke

Bet einem Teil der Geschädigte » zeigt sich Immer wieder da ? Be -
streben , fofort möglichst hohe Barbeträge ausbezahlt zu erhalten . Auch
für die Feststellungsvehörden wäre dies zweifellos einfacher . als in

. ledem Einzelfall sorgfältig prüfen zu müssen , ob die geforderten Bar -
beträge für volkswirtschaftlich vertretbare Zwecke verwendet werden
sollen . Z » großzügige Zahlungen würden jedoch die Reichswährung und
die strenge Preisgestaltung gefährden . Tie lägen auch nicht im wohl -
verstandenen Interesse der Geschädigten , die das Geld jetzt sür irgend -
welche , zum Teil völlig überslüssige Dinge verausgaben würden , und
dann zu dem Zeitpunkt , in dem die verlorenen Gegenstände tatsächlich
wieder beschafft werden könnten , mit leeren Händen dastünden .

Kann der bombengefchädigte Volksgenosse aber tatsächlich Dinge , die
er für seine Lebenshaltung braucht , zu vernünftigen Preisen jetzt wieder -
beschaffen , dann mutz er den benötigten Betrag unverzüglich erhalten .
Man muß »hm auch bei der Auswahl der Tinge , die er nnederbeschaffen
will , eine gewisse Freiheit lassen . Es ist durchaus nicht notwendig , daß
er im einzelnen genau das gleiche wieder beschafft , was er verloren hat .
Wenn er z. B . statt zweier verbrannter Zimmereinrichtungen zu je
2000 M . € jetzt eine bessere sür 4000 . n . ft kaufen will und der Preis
angemessen ist , so ist nicht einzusehen , warum man ibm dabei entgegen -
treten soll . Er muß eben dann aus die Wiederbeschassung eines zweiten
Zimmers verzichten , oder muß dieses jetzt oder später aus eigenen
Mitteln dazu kansen . Diese Freizügigkeit darf allerdings nicht dazu
führen , daß beispielsweise ein Ausgebombter , der eine Zweizimmer -
Wohnung verloren hat , sich rniMnehr sür die ganze Entschädigung ein
hochwertiges Wohnzimmer kanft und dann von der FeststellungsbehSrde
einen weiteren Betrag für die Beschassung eines Schlafzimmers fordert .
Otrr allgemein ausgedrückt : die gewährte Entfchädianng muß in erster
Linie zur Wiederbeschassung des lebensnotwendigen Bedarfs verwendet
werden .

Vorauszahlungen zur Deckung des ersten Bedarfs
Kleinere Vorauszahlungen , die der Ausgebombte zur Deckung deS

ersten Bedarfs braucht , können ihm ohne Prüfung des Verwendungs¬
zweckes gegeben werden . Hauptsache ist, daß hier — nötigenfalls in den
Anfangsstellen — schnell und ausreichend geholsen wird . Höchstsatz wird
ein Betrag von 500 J ? , « sür die erste . 200 MM für die zweite und
je 10» MM für jede weitere Person des HauSbalts fein . Auch hier
muß mit Vernunft auf beiden Seiten vorgegangen werden . Wer wegen
Wasserschadens in seiner bald wieder bewobnbaren Wohnung sich vor -
übergebend für einige Tage in der Anffangstelle aushält , kann nicht
beanspruchen , daß er wie ein Ausgebombter behandelt wird . Aber auch
oer Totalgeschädtgte muß nachweisen , daß er die Vorauszahlung ver -
nünstig verwendet bat . wen » er neue Beträge anfordcrt . Auch er muß
dartun , daß er tatsächlich fofort größere Wiederbeschaffungen durchführen
kau » , wenn er einen höhere » Betrag erhalten will . Soweit er Bezug -
scheine vorlegen kann , genügt dies ohne weiteres als Nachweis . Wenn
er — etwa ans privater Hand — sofort notwendige Hausratsstücke
erhalten kau « uud hierfür eine » höhere » Betrag benötigt , muß er dies
der Feststelluugsbehörde nachweisen .

Gegenseitiges Verständnis der Feststellungsbehörden und
der bombengeschädigten Volksgenossen

Unsere bombengeschädigten Volksgenossen tragen ein hartes Los . Die
feststellungsvehörden müssen sich stets vor Auge » halten , daß namentlich
der Totalgeschädigte . der bei ihnen vorspricht , unter einem seelischen
Druck lebt , der ihm von vornherein zugute gehalten werden muß .
Andererseits gehört ein hohes Maß von 5leiß und sachlichem Wissen ,
von Menschenkenntnis . Einsühlungsvermögen und Verantwortuugs -
frendigkcil dazu , die Aufgaben zu erfüllen , die Tag für Tag au die
Beamten und Angestellte » der ^ eststellungSbebörden herantreten . Beide
Teile müssen also Verständnis für einander anfbringen . Nur dann
bleibt eine den Belangen der geschädigten Volksgenossen nnd des Volks -
genossen in gleicher Weise gerecht werdende Erledigung der Kriegs -
schädensacheu gewährleistet .

Bo träge über Krienssachschadenrecht
Die Deutsche Gesellschasi für Betriebswirts « »! , und die Gauwirtschafts¬kammer Oberrbetu . Kammerbrirk Karlsruhe , fübren am Montag , den

4, September , im grotzcn saale der «̂ aiiwirtlchaftskammer Oberrhein
o« ?, ! UJ5,.C 1 r i e g s f a ch s ch ä d e u r e ch t durch .eine Ii o r t r o-g s . m . .m . WWWWWWWWWW

Es fprechein S.Z0 Ubr Oberverwallungsrichtcr Dr . Rit >en vom
Rcichsverwaltungsgericht und Reichskr «cg.zsch» dcnamt

"
Berlin über ^ as»ach der Kriegsfachschäden -Perordiiiing

"
.
^

-
Il .ÄO Uhr derse be Redner . Zur gesetzlichen Regeln » « der Entfchädi -
gung sur Nriegssach - und Nutzung .zfcbade» . insbesondere bei gewerblichen
Betrieben " . — IS Uhr . Dipl .»Ks« . ? r , « nclier Ttenerberater und
Lehrbeauftragter der Wirtschaftsscbnle Berlin über . .Bombenschäden und
Steuern " . - 16.45 Uhr Ttadloberrechtsrat Dr . « ritz Gut von der
feststelluugsbehörde Karlsruhe und Manniieim über . Tvviiche » liraci -
schäden der Unternehmen und deren o>cl !ciidmach»ng"

Karten un » Preise vo » ,# . </ 9.— für den ganzen Tag uud 7! H fi —
sür den Halben Tag sind erbältlich bei der^ GauwirlschaftSkam » » <" bcr -
rbein . Kanimervezirk Karlsruhe . Karlstraße 10 , Jclefoit 4510 A » >wä ' ts
wobneudeu Teiluehmern empfehle » wir . die Karlen vorver tefcfo -itfcb
oder fchriflllch zu bestellen . Vorbestellte Karten können am Veranstal -
tungStage am Saaletngang tu Empfang genommen werden.



« tut
du wunderschöne Stadt "

Roman von Elisabeth Holt
>W>r lornmen Je tu zu Dr . Geiger , Madame £>ä6etle "

, begann
* : Somntiitar . „ Sie wissen uwhl aus . der Zeitung , daß man ihn

überfallen hat ?"

„Natürlich war da ? auch der Wendling "
, knurrte Le Bcrche

nuacduldiq , „ ich habe ihn ja direkt mit der Nase darauf gestoßen,
daß wir den Doktor verdachtigen , und er fand es zweckentsprechender,
ihn beiieie zu räumen , bevor er uns in aller Unschuld vielleicht auf
die Verbindungslinie Geiger — Wendling — Kaviere gebracht hätte ."

„Aber Geiger hak doch angegeben , daß er den Täler —"
„— nicht erkannt hat . Weiß ich ! Unter diesen Umständen Hütte

er auch seinen eigenen Bater nicht erkannt. Stellen Sie sich die
Situativ ^ vor : das Auto hält bei der Baumgruppe , und gerade
unterhalb der Bogenlampe beugt sich ein Kerl mit tiefgezogener
Mütze durch das Fenster , mit seinen Schultern , mit dem Schädel
jeden Lichtstrahl aussperrend . Er sagt ein paar Worte uud stößt zu."

Ostfeld drehte sich um und öfnete ein Fenster . Zwei Schutz-
leute patrouillierten durch die Weißturmstraße , und der junge Beamte
rief sie an .

Er deutete nach der Zimmerdecke — oben waren noch immer
schleichende, schwere Schritte — auf und ab — auf und ab .

„Wir werden Hilfe brauchen "
, sagte er.

$
Zehn Minuten vor Mitternacht verließ Frau Faviere die Tele -

fonzelle der Bahnhofshalle . Sie nahm ihren kleinen Koffer und
und ging durch die Sperre zu einem Personenzug .

Tann kam der Kondukteur und knipste die Fahrkarten .
„Madame führt nach Saarbrücken ?" „ Ja . Haben wir in Saar -

gemünd längeren Aufenthalt ? "
„Zwanzig Minuten ."

Nachher stieg Therese Faviere über die ausgestreckten Beine
der Reisegefährtin hinweg und begann im Korridor auf und ab
zu gehen . Wenn irgendwo in Frankreich , wird sie in Saargemünd
mit Peter zusammentreffen . „Bei Saarbrücken gehe ich über die
Grenze "

, hat er gesagt . Einmal erschien ein Kontrolleur , ein älterer ,
bewährter Beamter , nnd Frau Faviere erkundigte sich , wie das wohl
wäre , wenn man ohne Visum über die Grenze wolle . Ein naher
Verwandter in Saarbrücken sei plötzlich erkrankt , und sie habe
nicht mehr Zeit gefunden , das nötige Visum einzuholen .

„ Eh ? " sagte er , „da sollten Sie eben, die Depesche vorzeigen . "

„ Was für eine Depesche?"

„Woher wissen Sie denn von der plötzlichen Erkrankung ?"
Therese blickte schnell anf , und es war geradezu erschreckend , mit

welcher atemberaubenden Flinkheit diese achtbare und gesetzestreue
Bürgerin die zweckentsprechende Lüge fand : „ Man hat es mir
telefonisch mitgeteilt " .

Der Beanite antwortete mit einer beruhigenden Gebärde .
Madame möge sich keine Sorge machen , jederman , der einen Aus -
weis besitze , dürfe im sogenannten kleinen Grenzverkehr passieren .

Wohl zehn Minuten lang stand Therese hinter den Glasscheiben
des verlassenen Wartesaals . Sie hatte allerhand vernünftige Argu -
mente vorbereitet , die ihr Hiersein erklären sollten , aber als Peter
auf sie zukam , rührte sie sich nicht und öffnete auch nicht den
Mund . Der Koffer war auf dem Steinboden des Bahnsteigs ab-
gestellt, und sie stand daneben , stumm , leicht schwankend, ein som -
nambules Lächeln um den Mund und das Herz in der Brust groß
und weit , alles Blut in sich saugend . „Schlag mich tot , Therese " ,
sagte Peter und ist allen logischen Möglichkeiten zum Trotz in diesem
Augenblick höchstens zwanzig Jahre alt , „ ich Hab gewußt , daß du
kommen wirst . Woher ? Weil ich dich gerufen haben . — Hast du
es nicht gespürt? " Wirst du mit mir kommen? "

„ Ja , Peter "
, sagte sie viel lauter als nötig .

„Immer und überall hin ?" wollte er wissen und preßte ihre
Schulter .

„Immer und überall hin ." Sie spürt eine solche Kraft in sich ,
daß sie ^ es selber glaubt .

Die wartende Menge geriet plötzlich in schiebende Bewegung ,
eine Glocke schlug unausgesetzt , ein Hund bellte ; mit sausend arbei -
tenden Kolben , die stählernen Flanken feucht vom Morgentau, ' kam
der Metzer Zug in die Halle . Er war sehr voll . Peter lief durch
die Korridore , um wenigstens einen Sitzplatz zu ergattern , und
kam ohne Resultat zurück.

„Peter "
, sagte Therese plötzlich und kam aus ihrer Wolke mit

beiden Füßen
"
anf die Erde zurück. „Hat dich jemand erkannt ?

Wirst du beobachtet ? "

„ Ich glaube nicht —.* Jemand tippte an seine Schulter und
sagte gebieterisch : „Votre Passeport , Monsieur " — und gleich
darauf : „Rasch, bitte , wir haben nicht viel Zeit ."

„In Rheinheim wird man uns hinauswerfen "
, sagte ein rot -

haariger Mensch, der gleich Peter ohne Paß reiste.

Wie der Rothaarige ganz richtig «dri^pssD / nKhken sie Schmie
.rigkeiten . Zue .it kam Therese dran ,

"sie -fikwn . ülieit Paß in der
Hand und bemängelten das Fehlen — Ein er -
krankter Verwandter in Saarbrücken ? H« us - -Zeit , um die Bewil -
ligung zum Grenzübertritt einzuholen ? Sie wiegten die Köpfe —.
Uud was ist mit Herrn Hans Dörr ?

Herr Hans Dörr gab überhaupt keine Auskunft , er explizierte
und entschuldigte nichts , er wollte bloß wissen, ob Direktor Brau -
meister schon auf dem Rheinheimer Bahnhof eingetroffen wäre .

Wenn die Beamten tatsächlich im Sinne hatten , den renitenden
Herrn Hans Dörr aus dem Wagen heranszicholen und ihn behufs
Erlernung besserer Bürgersitten an den Ausgangspunkt seiner Reise
zurnckznspeditieren , zerbrach diese Absicht im ersten Anlauf . Es
zerbrach überhaupt allerhand während dieses viertelstündigen Auf -
enthaltes in Rheinheim . Ein dWhend aufgestauter Wirrwarr von
Vermutungen und Kombinationen und nicht zu Ende gedachten
Befürchtungen zerschellte auf den schmutzigen Skeinsliesen des Bahn -
steigs . Man kann einen Burschen nicht mit strenger Miene in « in
Amtslokal kommandieren , wenn er von führenden Männern der
rheinischen Industrie erwartet wird .

„ Steig aus , Theresemädel "
, sagte er am Fenster . „ Jetzt haben

Sie mich!"
Sie stürzten auf ihn zu — sie strahlten , sie rissen ihm den Arm

ans dem Gelenk . „Herr Bender "
, sagten sie, „uns fällt ein Fels -

block vom Herzen !" — Sie waren schon seit gestern in Rheinheim
und erwarteten ihn mit dem Eilzug . Dann hatten sie Blnt geschwitzt,
als er nicht eintraf . Und keine Möglichkeit einer Erkundigung !

Dann rauschte eine Reihe von Namen an Therese ? Ohr vorüber ,
die auf diesem Boden einiges bedeuteten , -und eine Reihe von re -
spektvollen , neugierigen nnd verständnisvoll zustimmenden Gesichtern
neigte sich vor ihr .

Ein Stationsbeamter tauchte auf 'und meldete , daß der Zug in
einer Minute weiterfahre . Ob jemand von den Herrschaften mitkäme ?

„Ich !" schrie Bender . „Wir beide kommen mit . Ich möchte ein
reserviertes Abteil . Zwei Personen . " Er hielt zwei Finger in die
Höhe , so als wäre der tüchtige Bahnhofsvorstand taub

'
und ver -

stünde nicht deutsch. -
Man protestierte , man hatte zehn Stunden auf den Monsieur

gewartet - es waren Konferenzen abzuhalten , Entscheidungen zu tref -
feit, eine enorme Arbeitslast wartete auf die fähigen Schultern die-
jes Burschen . — „Herr Bender , wir bringen Sic mit dem Auto . . ."

Aber Peter lehnte entschlossen « b . „ Madame Faviere muß zu-
erst nach Mannheim "

, erklärte et mit eherner ' Stimme .
Faviere ? — Hatte Bender nicht den ' Namen Faviere genannt ?

Der Sprecher schielte angestrengt nach dem Zeitungsblatt , das ihm
fein Nebenmann hilfreich hinhielt . Dieser Wendling müßte eine
riesige Bestie sein. Bender riß die Zeitung mit der Nachricht , daß
Emil Wendling als Mörder des Maitre Faviere verhaftet worden
sei . an sich . „Der Wendung "

, sagte Peter mit bleichen Lippen ,
mein Gott der Emil Wendling !"

Die Waggontüren knallten schon den Zug entlang . „Einsteigen !"
schrien die Schaffner . „ Einsteigen nach Mannheim , Ludwigshafen ,
Frankfurt . .

Therese warf ihren Hut ins Netz und setzte sich gerade ..
„ Ich will endlich wissen, was das alles bedeuten soll , Peter . Dn

verstehst nicht , was ich in diesen letzten Tagen , in dieser Nacht . ."

„ Ich weiß , mein Herz , ich verstehe alles . "

„Wer waren die Leute in Rheinheim ? Woher kennen sie dich ?
Warum bist du überhaupt ausgerissen ? Warum hat man dich in
Straßburg verfolgt ? " Und dann , nach einer Pause kam eine letzte
zögernde Frage , deren Beantwortung alle vorherigen Erkundigungen
überflüssig machte : „Wer bist du eigentlich , du armer Arbeitsloser ? "

Er lachte besangen / mit einer ungeschickten Geste strich er die
Haare aus der Stirn und wich ihrem Blick aus . „Siehst du ,
Therese , ich war doch bei Riß in der Versnchswerkstätte , und weil
mir da genug Zeit geblieben ist , konnte ich mich mit einem alten
Lieblingsproblem , an dem ich schon seit zehn Jahren herumbeiße ,
intensiver beschäftigen . Es ist das ein neues Härteverfahren, ' ein
neuer Stahl , wenn du willst . Ein Fabrikat , das erheblich billiger
ist und erheblich besser als die bisherigen Erzeugnisse und das uns
vom ausländischen Import unabhängig machen soll . —

„Als Deutscher konnte ich eine Erfindung von so weittragender
Bedeutung nicht in französischen Händen lassen"

, sagte Peter gelassen,
als rede er vom Wetter . „Hätte ich zugeben sollen, daß man aus
diesem Stahl Panzerwagen gegen sein Land erbaut — Kriegsschiffe
— was weiß ich noch alles ? Verstehst du mich ? Sechs Monate lang
hat das rheinische Werk zu den Probegüssen gebraucht , man mußte
neue Maschinen herstellen und Oefen umbauen , und während der
ganzen Zeit waren mir Riß ' Spione auf den Fersen . Er wollte
meinen Stahl um jeden Preis kriegen . Er hat mit diesem Stahl
gerechnet , als läge er schon unter seinen Hämmern . Es wäre ihm

ein leichtes gewesen, mich mit einer einfachen Anzeige an * ie zu«
ständige Stelle unschädlich zu macheu, aber damit wäre auch seine
Hoffnung auf die Auswertung in seiner Fabrik beim Teufel gewesen."

.Hat Übrig das gewußt ? Bender überlegte und gab - ein vor-
sichtiges Urteil ab . Gewußt sei vielleicht zu viel gesagt , aber Übrig
wäre doch in Kalmar gewesen und habe Peters alten Kollegen Vogt
ausgequetscht . Vogt sei ein Wichtigtuer und Säufer , er müsse den
Kommissar irgendwie auf die richtige Führte gesetzt haben , auf »ine
Fährte , die ganz abseits vom Fall Faviere lag und die zu verfolgen
nicht Aufgabe eines Kriminalisten ist . Übrig habe sich als Beamter
keinerlei Unkorrektheit schuldig gemacht , und als Mensch sei er
entschieden ein netter Kerl . — „ Erinnerst du dich an den Abend
in Bruckers Atelier ?" wollte Bender wissen. (Therese erinnerte sich .
Da hatte , die sonderbare Veränderung zwischen ihr und Peter ein -
gesetzt . ) „Um ein Haar hätten mich Riß ' Leute damals erwischt . Es
wäre ein guter Fang gewesen, in meiner Mappe war das ganze
ausgearbeitete Fabrikatiönsprojekt , die gesamte Korrespondenz mit
dem rheinischen Werk , die Sachverständigengutachten , alles ."

„Einmal hast du ganz merkwürdig gesprochen. Ueber Mathieus
Tod — es war . als ob dn es wüßtest ."

„Ich habe Faviere gebraucht , um Riß von meiner Spur abzu -
lenken . Riß ist hinter mir her gewesen, seine Spione haben jeden
Schritt , jehe Bewegung , die ich machte , kontrolliert . Ich war ein-
fach blockiert und mußte lfm jeden Preis raus . Ich habe gebunden",
sagte er heftig , „daß dein Mathieu , der Mann , der mir mein Mädel
weggenommen hat , sich prächtig als Ablenkungsobjekt für Riß eig-
nete . Maitre Faviere , der vornehinste Anwalt der Stadt ! Mit
einem versiegelten Paket , in dem die alte Spielerei meines Rost-
schützmittels war , bin ich zu ihm hingegangen und habe großspurig
mit Andeutungen über die Wichtigkeit des neuen Härteverfa ^rens
herumgeworfen ohne exakte Angaben zn machen . Zögernd Hab ich
ihm vorgeschlagen , mal bei Riß wegen Auswertung be? Patents an¬
zuklopfen , ich selbst könne das nicht , weil ich doch n it Krach auD
dem Kolmarer Werk rausflog . Riß wäre vielleicht geneigt , nnd ein
seriöser Jurist von Ansehen

"
und Gericht könne enorme Summen

aus der Geschichte herausholen . Anfangs hat mich der seriöse Jurist
für einen bemitleidenswerten Narren gehalten , aber als er dann
doch bei meinem ehemaligen Chef anklopfte , kam der heraus wie
der Teufel aus der Schachtel , und eine Zeitlang war alles in Butter .
Die beiden verhandelten mit Feuereifer , Faviere pochte auf daZ
versiegelte Paket in seinem Kassenschrank, und der Kolmarer glaubte
daran . Ich war aus dem Brennpunkt seiner Beobachtung heraus -
gerückt uud konnte mich freier bewegen ."

Bender wurde übergangslos ernst . „Später ist die Sache aller -
dings schief gegangen . Ich hatte nicht mit Favieres würgendem
Geldmangel gerechnet . Und das war unvorsichtig von mir . Faviere
setzte alles daran , das Geschäft zum Abschluß zu bringen . Er hätte
von Riß eine sechsstellige Honorarziffer herausgeholt , und als er
mich an die verlockendsten Angebote nicht rankriegte , machte er sich
selbständig . Weiß der Kuckuck! Hat er gegen mich Verdacht ge -
schöpft, irgendeine hintergründige Absicht gewittert , oder konnte er
einfach nicht länger warten , — jedenfalls war er im Begriff , das
vermeintliche Patent des Härteverfahrens über meinen Kopf hin -
weg nach Kolmar zu verkaufen . Er ist dabei weiter keine Gefahr
gelaufen , ich hätte in der Sache gar , nichts unternehmen können,
ohne mich bloßzustellen . "

„Warst du jemals der Meinung , daß -Riß ' Leute etwas zu tun
hätten mit Mathieus Ende ? "

„Natürlich nicht . Aber die geheimnisvollen Männer der Zeugen -
aussage , die nachher aus begreiflichen Gründen nicht zum Vorschein
kamen , dürften Kolmarer Agenten gewesen sein. Aber eines kann
ich dir sagen"

, Peter warf seine Zigarette mit großem Schwung ans
dem Fenster , „zur kritischen Zeit muß Geiger in der Kanzlei ge -
Wesen sein, damals , als Faviere schon niedergeknüppelt auf dem
Fußboden gelegen ist . Er war dort und hat die Gelegenheit benützt,
in der offenen Kassa nach der Waffe zu suchen, mit der ihu Faviere
bedrohte . Später dürfte sein^ Gewissen geschlagen haben — -schließ¬
lich kann man einen Schwerverletzten nicht hilflos liegen lassen. Da
ist er auf den Ausweg mit dem anonymen Anruf verfallen . Jemand
mußte so rasch als möglich im Anwaltsbüro Nachschau halten . Du
scheinst "

, sagte Peter , „zu den Frauen zu gehören , die mit den Män¬
nern Pech haben . Siein — fei still — so etwas kann nicht bloß auf
Zufall beruhen . Faviere war so eine Art von Hochstapler , und
Geiger ist ein schäbiger Feigling , und was mich betrifft , so werde
ich manchmal blutdürstiger Pascha sein und manchmal ein abgehetz-
tes , müdes Zugtier , zu dem wft gut sein müßte ."

Sie lehnte sich an ihn , sie hatte den Arm um seinen Hals gelegt
und spürte seine Brust sich dehnen , wenn er atmete . Sie empfand
den klopfenden Rhythmus der Fahrt und dachte, daß sie in alle
Ewigkeit so weiter fahren wollte , verantwortungslos und glücklich .

Und dann sah und spürte und dachte sie gar nichts mehr .
Ende

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben bekannt :

Elisabeth Margarete von Fehrn ,
Hamburg -Stellingen , Kieler Str . 8 ;
Willy Ammann , stud . phit ., z . Z.
Wehrm ., Khe .-Durlach , Bienleinstor -
straße 2. — August 1944 .

Für die zur goldenen Hochzeit erhal¬
tenen Gaben sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus . Ludwig Lott
u. Frau Rosa , Durlach , Kelterstr . 9 .

hJ fj L» Im festen Glauben an ein
puH Wiedersehen traf uns völlig

Mk unerwartet die schwere ,
unfaßb . Nachricht , daß unser bra¬
ver u . herzensguter Sohn u . Bruder

Bernhard Zipfel
Uffz . In einer Luftwaffeneinheit u .
Träger des Flugzeugf .-Abzeichens ,
im blühenden Alter von 20 Jahren
im Osten am 26. 3uni 1944 den
Fliegertod fand . Wer ihn kannte ,
weiß , was wir an ihm verloren .
Ettlingen , im August 1944
Gutleuthausstr . 12.

In schmerzl . Trauer : Der Vater :
Anton Zipfel , Wwr . ; die Schwe¬
ster u . Brüder : Klara Zipfel , Uffz .
Toni Zipfel (z . Z. Lazarett ), Gefr .
Herbert Zipfel (z . Z. Amerika ) ,
Bertold Zipfel , nebst Angehtfr .

Seeienamt : Mittwoch , 6. 9. 44, 1!t9
Uhr , Herz -3eku -Kirche .

Großes Herzeleid brachte
P &H uns die schmerzliche Nach -
A . rieht, daß mein Ib ., hoff¬

nungsvoller Sohn , unser guter ,
lebensfroher Bruder

Richard Axtmann
Gefr . fn einer Pz .-Pion .-Abt . , Inh .
des E.K. 2, des Sturm - und Verw .-
Abz ., an den Folgen seiner im
Osten erlittenen schweren Verwun¬
dung am 23. 8. 44 in einem Laza¬
rett in Oberschlesien verstorben
ist , wo er auch zur letztön Ruhe
gebettet wurde .
Burbach , den 28. August 1944 .
In tiefem Leid : Die Mutter : Berta

Axtmann ; die Geschwister : Uffz .
Anton Axtmann (z . Z. im Süden )
und Braut Lona Bergweiler , An -
geline und Robert Axtmann ; Ida
Kunz , sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier am 3. Sept ., 13.30 Uhr . |

Für die aufricht . Anteilnahme beim
Ableben uns . unvergeßl . Mutter ,
Schwester , Schwiegermutter , Tante
u . Schwäg . Margarete Schneider
Wwe ., geb . Kusterer , innig . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 30. August 1944 .

Für die so überaus herzliche An¬
teilnahme beim Heldentod unseres
lieben Gefallenen , Ober -Gefreiten
Kurt Groß , sagen wir allen un -
sern herzlichsten Dank .

Familie Leonh . Groß .
Karlsruhe , Breitestr . 58.

Für die vielseitige Anteilnahme
beim Heimgang uns . Ib . Sohnes
u . Bruders Obgfr . Friedrich Schmidt
sprechen wir unsern herzlichsten
Dank aus .

Wilh . Schmidt und Frau ; Elfriede
Schmidt , Karlsruhe , Eckenerstr . 30

VERSCHIEDENES
Achtung! Bcamtenscheckbuch Nr . 39604

gesperrt ;

Unsagbar hart und schwer
PjtfH griff das Schicksal in un -

Ä ser junges Eheglück und
nahm mir das Liebste und Beste ,
meinen herzensguten , treuen Mann ,
unseren hoffnungsv . Sohn , Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn , Onkel ,
Neffe und Enkel

Herbert Pfalzgraf
Feldwebel in einer Luftw .-Einheit .
Nach 6jähr ., treuer Pflichterfüllung
ist er im schönsten Mannesalter
von nahezu 27 Jahren gefallen .
Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in einem stillen Grab
im Westen .
Khe .-Durlach , den 30. August 1944
A.-Hitler -Str . 1, Reiherwiesenstr . 4.

In tiefem Herzeleid : Frau Erna
Pfalzgraf , geb . Etschmann ; die
Eltern : Christ . Pfalzgraf u . Frau ;
Karl Obermeier und Frau ; Frau
Emma Etschmann , und alle An¬
verwandten .

Nach kurzer , schwerer Krankhe :t
entschlief unser lieber Sohn , Bru¬
der und Schwager

Arthur Kastner
im Alter von 43 Jahren . Er folgte
nach 4 Monaten seiner Frau im
Tode nach .
Ettlingen , den 29. August 1944
Durlacher Str . 25.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Amanda Kastner Witwe
und alle Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 17 Uhr .

Für die uns erwiesene herzl . An¬
teilnahme an dem schmerzl . Ver¬
lust unseres gef . Ib . Sohnes , Uffz .
Fritz Kiefer , sagen wir herzl . Dank .

Friedrich Kiefer u. Frau Johanna
und Anverwandte .

Khe .-Durlach , den 31. August 1944 .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Teiln . b . Tode m . Ib . Sohnes
u . Bruders Heinrich Burr , Kaufm .,
sagen wir allen recht herzl . Dank .

Berta Burr Wwe . , geb . Heuser ,
und Angehörige .

Khe .-Durlach , den 31 . August 1944 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un¬
serer lieben Entschlafenen Magda¬
lena Jordan , sprechen wir unsern
herzlichsten Dank aus .

Christian Jordan .
Grötzingen , Im August 1944 .

Allen , die an uns . herben Schmerz
beim Heldentod unseres lieben
Gefallenen , Gefr . Adolf Dürr , teil¬
genommen haben , sagen wir herz¬
lichsten Dank .

Familie Kart Dürr .
Oberweier , im August 1944 .

EMPFEHLUNGEN
Staat ! . Lotterie Einnahme Hablitzel

umgezogen nach Kaiserstratze 124»,
vei der Passage .

Gninmischuh Reparaturen aller Art
Bitte sos. vrinaen . Geösnet Won-
tag und Donnerstag Annahme
stelle W . Biirk . Kbe .. Zirkel !».

Arbeitsunsähigkeit ist leine Privat
jache ! Wer durch Vernachlässigung
einer Verletzung auch nur einen
2 na seiner Tätigkeit nicht nach -
gellen kann , entzieht der Rüstung
seine Arbeitskraft . Das kann und
imiS vermieden werden , denn heute
wird jede arbeitende Hand ge-
braucht , Tie kleinste Wunde , die
unscheinbarste Zcvramme kann un-
angenehmste folgen baven , wenn
man sie nicht vor Verschmutzung
bewahrt . Traumablast , das heilende
Wundpslaster , ist sicherer Zchutz
und fördert die Heilung . Tie spar-
same Verwendung vou Trauma -
blast ist Leute selbstverständliche
Pflicht : nicht mebr abschneiden, als
notwendig ist ! Besser aber : Augen
auf bei der Arbeit ! Jede vermeid-
bare Verlesung entzieht der Front
ein Stüct Traumaplast . Und wer
wollte das verantworten .

Gesund« , kräftige Kaninchen durchs
regelmäßige Futterzugabe von
Karnikol . Paket 1 .45. Versand na«
auswärts gegen Nachnavme!
Drogerie Leopold Günther , Karls
rube , ZShringerstr . 55 , Ruf 1909 ,

Mitglieder , die verzogen sind und
ibre Mitgliednummer nicht wissen
werden gebeten, außer der neuen
Anschrift au« den srüheren Wohn
ort und den Vornamen des Haupt «
versickerten anzugebe» . Nur dann
kann Erledigung ersolgen . Deutsche
Mittelstandskrankenkasse „Volks
wohl" Versicherungsverein a . ©,
Sitz Tortmund .

Besfapan — ein rarer Film ! Die
ausschlutzreichenBildberichtegehören
mit zur Kriegsgeschichte. Wie hier
uür angedeutet sei : Auch Bessapau
hilft mit dabei .

Millionen machen es fchon so, Pflegen
auch Sie Ihre Schuhe mit der iibcr-
all bekannten Büdo - Lurus Schuh-
creme. Biido ist auch heute noch in
erprobter Qualität erhältlich ! Also
nimm Büdo , schon wenig genügt !

I ETTLINGEN/ALBTAL
Rebbergsperre . -

Der Rebverg wird mit Wirkung
vom Freitag , den I . September
1944, geschloffen . Die gesperrten
Wege sind mit Warnungstafeln
versehen. Für die Rebbergbesitzer
ist das Rebgelände während der
Sperre au jedem Werktag von 6l
Uhr vormittags bis 7 Uvr nach-
mittags geöffnet . Kinder und Hilfs -
Personen haben nur in Begleitung
des Rebbesitzers Zutritt . Das Be-
treten des gesperrten Rebberggebie-
tes ist allen denieniaen untersagt ,die daselbst keine Grundstücke be-
sitzen. Zuwiderbandlungen werden
nach K 1 der Herbstordnung und
£ 145 Abs . 2 des Pol . Slr .G .B . be¬
strast . Ettlingen , den 29. Aug . 1944.
Der Bürgermeister ,

Gut möbl. Zim . an Herrn zu Venn.
Pr . 25 Ji . Ettlg . . Mühleustr . «.

UNTERRICHT
Private Lehrgänge für

Maschinenschreiben,
Stenograsie ,

Buchführung ,
Tages - ii . Abendunterricht . Leitg. :Ctto Aulcnrieth , staatl . gepr. . 5lve .,Kaiserslr . 67 , Eing . Waldhornstr . .Ruf 8601 . Tages - und Abendkurse,Neuer Kursbeginn 4 . Zepi , 1944.
Anmeldung ans ' technischen Grün -
den sofort erbeten.

TIERMARKT
Wurf schöne Wolfshunde hat zu

verk . Josef Weinaärtner , Metzger,
Pfaffenrot v . Karlsruye .

k l L M - T HEATER
UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30 „ Der gtoBe

Preis ". G . Fröhlich , Wernicke .
UFA-CAPITOL . 2.50, 5.00, 7.30 Uhr : „ Der

grüne Kaiser " . C. Hohn , R. Deltgen
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen

GLORIA • PAtl .
~

2.30, 5.00 , 7.30 Uhr
„ Neigungsehe " , H. Porten , G . Fröh
lieh . Die lustige Geschichte von
einer heimliqhen Heirat . 3g . n . zug ,

RESI: „ Immensee " . Nochmals verlän
gertl 2.30, 5.00, 7.30. 3g . üb . 14 zug .

ATLANTIK
Lebens ",

zeigt : „ Symphonie eines
2.45 , 5.00, 7.15. 3g . n . zug

KAMMER-LICHTSPIELE. 2.45 , 5.00, 7.15
„ Du gehörst su mir !" 3g . nicht zug

RHEINGOLD . Heute letztmals ! 3.00,
5.15, 7.50 „ Kollege kommt gleich " .
Ein Lustspiel mit Carola Höhn , A,
Matterstock . 3ug . über 14 3. zugel

SCHAUBURG . Heute letzter Tag mit
der heiteren Ehegeschichte „ Die
schwache Stunde " . Beginn 5.00 , 5.15.
7.50 Uhr . 3ugendl . nicht zugelassen

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 5.00,
5.15, 7.50 „ Familie Buchholz " . Henny
Porten , Marianne Simson , Gustav
Fröhlich u . v . a . 3ug . nicht zugel

Durlach . M.T. Heute letztmals das
Wiener Lustspiel : „ Endstation " . Da
zu Kulturfilm u . Woche . 3ug . zugel

Ettlingen . ULI. Wochentags 7.50 Uhr ,
Samstags ab 5.15, Sonntags ab 5 Uhr .
Ab heute bis einschl . Montag : „ Ein
glücklicher Mensch " . 3ugendl . über
14 3ahre haben Zutritt .

Rastatt . SchloS -Lichtspiele . Heute letzt
(nals ! 20 Uhr : „ Der Täter ist unter
uns " . 3ugendl . nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unsere große Varietäschau :
„ Zwei Stunden frohe Laune " und
Abschieds -Abend unserer Künstler

VERLOREN
Dunkelblauer Filzhut vermutlich An

fang Juli bei Krankenbesuchen lie¬
gen geblieben. Mitteilung an Dr .
med , ^ rev. .<>be . , Weberstr, 14 .

Am ». 8 . Ring (Rubin mit 2 Perlen »
verloren von Weberstr . 14 nach
Haltestelle Weberstr. Wertv . Fami -
lienandenken . Geg. gute Belohng .
abzug . bei Dr . Fre » , Weberstr , 14

•29. 8 . vorm . blieb in d . Straßenbahn
Linie 5 von älterem Herrn « össer -
chen mit wichtigen Papieren , u . a.
Beamtenbankschecks Nr . ,19 G04 ste¬
hen . Anschr . d . Eigentümers geht
a . d . Papieren vervor . Bitte um
Rückgabe . da sehr erkrankt. Beloh -
uung selbstverständlich.

Heute besserjflegen dennje,
darum

öfters mit lauwarm
mem Wasserspülen
stets nur mit guter
Füllhaltertinfefüllen,

Strumpf , sfhd wertvolles Volks¬
gut . Sichtig. Pfleg . tigert
ihre L«bensdau . r.

eft wechseln , Ott (dodi niemals ;
h. llj) » asdi . nl Nicht r. iben ,
bürsten oder wringen . Sofert
nadi dem Waschen nochmals
lauwarm spülen , lufttrodin . nl
Dadurdi bleibt das tarte
G. wirlt w. idi und elastisch .

^Kunert - Strümpfe *) ao gepflegt ,
man drei - und eiermal längertrigt !

I En . ugnin . . u« tur . p. » StrunpHabrlk. .

HEIRATS - GESUCHE
Heiraten vermittelt : ssrau Emma

Marx -Morasch, Karlsruhe . Kaiser-
strake 64 . Ruf 42M . Gegr . 1911 .Sprechstunden täglich v . 2 — 7 Uhr.

Mein Wunsch wäre , einem liebenMädel durch Heirat ein sonnigesHeim zu bieten. Bin Geschästs -
mann . 39 Jahre , alleinstehend. Zu-
schrislen unter K 32968 an die BP .
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